
KAUKASIENSTUDIEN - CAUCASIAN STUDIES

H erausgegeben von
Eva-Maria Auch, Raoul Motika, Jean Radvanyi

und Jörg Stadelbauer

Band 9
Osmanismus, Nationalismus und der Kaukas us

hg. von Fikret Adarnr und Bernd Bonwetsch

REICHERT VERLAG WIESBADEN 2005



OSMANISMUS, NATIONALISMUS
UND DER KAUKASUS

Muslime und Christen, Türken und Armenier

im 19. und 20. Jahrhundert

hg.von
Fikret Adam!" und Bernd Bonwetsch

REICHERT VERLAG WIESBADEN 2005



Gedruckt mit freund licher Unterstützung der Fritz Thyssen Stiftung.

Umsc hlagabbildungen: s. Abb. l und 2 aufS. tsi r.

Bibliografische Informat ion De r Deutschen Bibliothek

Die Deutsche Biblio thek verzeic hnet diese Publikati on in der Deutschen

Nationalb ibfiografie; detailliert e bibliografische Daten sind im Internet über

http:/ /dnb.ddb.de abr ufbar.

© 2005 Dr. Ludwig Reichort Vcrlag Wiesbad en

ISBN: 3-89500-465-0

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt.

Jede Verwertung außerhal b der engen Gre nze n des Ur heberre chtsgesetzes

ist ohne Zusti mmung des Verlages unzulässig und strafbar.

Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Überse tzungen, Mikro verfilmungen

und die Speicheru ng und Verarbeitung in elektronischen Systeme n.
Gedru ckt auf säurefreiem Papier

(alterungs beständig - pB 7, neutral)
Printed in Germa ny



Inhalt

Vorwor t

Fikret.Adantr und Bernd 13omvetsl'h
Einleitung: D er Kaukasus im Schatten des islamisch-ch ristlichen

und des türki sch -armen ischen Verhältnisses

V olker.Adam
Umdeutung der Geschichte im Zeichen des Nationalismus seit dem

Ende der Sowjetunion. das Beispiel Aserbaidschan

MichaelKohrs
Geschic hte als po litisches Argument: Der "Histor ikerstreit"

um Berg-Karab ach

DanielMiiJJer
Die Armenier in den Kreisen D zcbrail', Susa und Dz evansir

des G ouvernement s Elizavetpol' nach den amtlichen

"Familienlisten" von 1886

ParvinAkhanchi
Interrelations Among Ethno-Religious Groups of Industrial Workers

in the Baku Oil Fields During Inter-Ethnical Conflicts

in Early 20th Century

Eua-Maria A uch
Zur Rolle armenisch-tatarischer Konflikte bei der Herausbildung einer

aserbaidschanischen Wir -Groppen-Identität und gesellschaftlicher

Organisationen zu Beginn des 20. Jahrhunderts

VII

21

43

65

85

99



VI Inhalt

OliverReimer
Zwischen kultureller Autonomie und staatlicher Un ahh ängigkeit:

politische Kon zeptionen und interethni sche Beziehungen

in Thilisi, 1905-1917

Ruben Sqfrasryan
Die armenischen Liberalen und die konstitutionelle Bewegung

im Osmanischen Reich 1867-1876

& IfM artinJäger
Die Bedeutun g von Armeniern für den Wandel der osmanisch en

Kunstmusik in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts

MustqfaGencer
Die Armenische Frage im Kontext der deutsch-osmanischen

Beziehungen (1878-1915)

Hilmar Kaiser

Die deutsche Diplomatie und der armenische Volkermord

Kamran Elcbal

Ihsän'u 'lläh Khän D ustdar. die Kaukasischen Revolutionäre und

die Gründung der Sozia listischen Sow jetrepublik Iran 1920-1921

Salavat iHidchatovif Ischakov
Die russischen Muslime im Ersten \Veltkrieg

[-[ans-WalterSchn/ub!

Der Völkermord an den Armeniern 1915-191 7

in vergleichender Perspektive

Autorenverzeichnis

Literaturv erzeichni s

133

153

165

183

203

237

253

271

301

303



Zur Rolle armenisch-tatarischer Konflikte bei der Herausbildung
einer aserbaidschanischen Wir-Gruppen-Identität

und gesellschaftlicher Organisationen
zu Beginn des 20. Jahrhunderts

Eva-Maria Auch

Die H erausforderung, vor der das Russische Reich zu Beginn des 20. Jahrhunderts stand,

war extrem: das "N achh olen" einer bürgerlich en Revolu tion überlager te sich mit den For­

derungen nach einer sozialen Revo lution und der Lösung der nationalen Frage.' Der revo­

lutionäre Aufbruch, welcher zu Beginn des 20. Jahrhunderts das gesam te Russische Reich

crfaßre.? trug in Südostkaukasien eine Reihe spezifischer Züge. Der Prozeß der gesellschaft­

lichen Modernisierung des Russischen Reiches hatte in Südkaukasien verspätet, par tiell und

regional unausgeglichen eingesetzt. Es war weder gelungen, eine Anpassung der wirt scha ft­

lichen und sozialen Bedingungen zu erreichen, no ch eine neue einheitliche Staatside ologie

oder durchgängige gesellschaftliche Organisationsstruktur zu etablieren. Traditionelle

G ruppen- und Gemeinschaftsbindungen wurden wie althergebrachte Denk- und Verhal­

ten sweisen nicht abgelöst, sondern überlagert durch ein "Bündel" liberaler, demokratischer,
sozialistischer und nationaler aber auch panislamischer, pantürkischer, reformislamischer

und nationaler Ideen. Deformierung von Traditionellem, selektive "Rückbesinnung" auf

ein neu zu bestimmendes "Erbe" zum Zwecke der Selbstbehauptung und die enorme Ver ­

kürzung zeitlicher Ab läufe, die fehlende " Reifezeit" für kollektive mentale Di sziplini erung

und die wirtschaftliche und politische Emanzipa tion gewandelter und neuer Eliten' be­

stimmten das Bild Südkaukasiens zu Beginn des 20. Jahrhunderts.

Zur Pro blematik der nation alen Frage im Russischen Reich im Überblick vgl. A. KApPELER, Na tionsbil­
dung und Na tionalbewegungen im Rußländischen Reich, in: Archiv für Sozialgeschichte 40 (2000), S.
67-90.

2 M. HII.DERMElER, Die Russische Revolution 1905-1921 , Frankfurt a. M. 1989, S. 33-90; A. KApPELER,
Ruß land als Vielv ölkerrei ch . Entstehung-Ge schicht e-Zer fall, München 1992, S. 268-283; D . GEYER,
Die Russische Revoluti on . Historische Probleme und Perspektiven, Göttingen 1985.

3 Ein Forschungspro jekt zum Thema "Nichtrussische Eliten: Bildung, Konfiguration und Artikul ation
zwischen sozialer Modernisierung und politischer Umwälzung (1880-1940/1956). Die Fallbeispiele Ar­
menien, Georgien und Aserbaidschan" wird derze it von der Autorin bearbeitet.
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D ie "Kumula tion sozi aler und politischer K onflikte" zeigte sich in Süd kaukasien vor allem
mi t bäuerlichen Unruhen , Streikwellen im ßakuer Revier und armcnisch-aserbaidschani­

sehen Massakern in weiten T eilen der Gouvernements Baku, El izave tpol' und Erivan .! Be­

sonders letztere prägten die Formen frühnationaler Ins titutionalisierung der aser baid­

schanisehen N ationalbe wegung als auc h deren ideologische n Orientierungen.> Abläufe und

Hin tergründe der Übergriffe sind in der Lite ratur - wenn auch nicht immer ausgegliche n ­

au fgearbeitet, und so wird auf die Erläuterung der Hintergründe (zarische Siedlungspoli tik,

Wirkunge n der ,Großen Reformen' in Südkaukasien, Außenpolitik der Russischen Reiches)

und den Verlauf der E reignisse hier weitgehend verzichtct.« N ur auf einzelne Faktoren soll

verwiesen werden.

D ie zarische Siedlungspolitik des 19. Jh.s zielte durch eme Ansiedlung osma nischer und

persischer Arme nier in Kaukasicn nicht nur au f die Schaffun g homogen-armenischer Puf­

ferzonen in der Grenzregion zum O sma nische Reich un d Pers ien, sondern erhoffte sich

sowohl den E rhal t von Interventionsmöglichkeiten als "Schutzm ach t für Christen" als
auch die weitreichende Loyalität der christlichen Armenier als ,,'Kulturträger' in der Wild­

nis"."

Tatsächlich profitierten von der im Zuge der Modernisierung angestrebten Homogenisie­

rung wirtschaftliche r, sozialer und kultureller Struk turen Te ile der armenische n Bevölke­

ru ng durchaus stärker, als die Mehrheit der Ge orgier und Aserba idschaner. D ie Fö rderu ng

des armenischen Schulwesens und der Kir che durch die Stadt - und Dorfgemeinden, Mäze-

4 KAPPELER, Rußla nd als Vielvö lkerreich, S. 267 . Namen un d Bezeichnungen werden aus dem Russischen

transliterier t.

5 Ausfüh rlicher in E . M. AUCII, Mu slim , Untertan, Bürger: Identitätswandel in gesellschaftlichen Trans­
for mationsprozes sen der muslimischen Ostprovinzen Südkaukas iens (Ende 18.- Anfang 20. J h.). Ein
Beitrag zur vergleichenden Nationa lismusforschung, \X!iesbaden 2004 (=Kaukasienstudien, Ud. 7)

6 Siehe u.a. R. MINASSIAN, Armenian Freedom Fighters , Bos ton 1963; A. T ER MINASSIAN , Na tionalism
and Socialism in the Armenian Revolutionary Move ment (1887-1912), in: R. G. Suny (cd.), T ranscauca­

sia, Nationalism, and Social Change. Ess ays in the Hi story o f Ar rnenia, Azerbai jan, and Georgia, Ann
Arbo r 1996, pp. J4 1-1 86. R. G . HOVANNIS'IAN, Armenia on the Road to Ind epend ence, 1918, Berk eley,
CA , 1967; G . BOURNOUTlAN, The Rise of N ational and Political Cons ciousness among the Ar menian,
Gcorgian and Turko-Tatar Peoples and their Role in the Events of 1905-07, in: The Armenian Review
26 (1973), pp . 65-79; R. G . SUNY, The Baku Commune: Class and Nationa lity in the Ru ssian Re­
volution, Princeton 1972; D ERS., The Revenge of the Pas t. Nationalism, Revolution arid the Collapse of
the Soviet Union, Stanford, CA, 1993; T. SWlETOCHOWSKI, Russ ian Azerbaijan 1905-1920: Thc
Shaping of National Identity in a Muslim Community, New York-Cam bridge 1985; A. L. ALTSTAOT,
The Azer baijani Turks. Po wer and Identity under Russian Rule, Stanford, CA, 1992; Vgl. hierzu auch V.
JACOBY, Geopolitische Zwa ngslage und nati on ale Identitä t: Die Kontinuitä t der innenpo litische n
K onflikte in Arme nien, Di ss., Uni versität Frankfur t a. M., 1998. E ine gefühls- und ideolo gieneutrale
Untersuchung gemeinsamer Leben swelten aller süd kaukasischen Vö lkerschaften mit allen Ko mponen­
ten de s Gegen- und Miteinander steht zweifellos noch aus. Zur Siedlungs politik in Südkaukasien vgl. u.a,
CH. J U. VERDlEVA, Pereselenceskaja politika Rossijskoj Imperii v Seve mom Azer hajdZane, Baku 1999.

7 J. BABEROWSKI, Auf de r Suche nach Eindeutigke it: Ko loni alismus un d zivilisato rische Mission im
Za renreich und in der Sowjetunion. K olonialismus als Projekt der Modeme, in: J ahrbuch für Geschichte
Osteuro pas 47 (1999), S. 482-503, hier 493.
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ne in der Region sowie funktionierende Netzwerke innerhalb des Russischen Reiches und

im Allsland verschafften den Armeniern einen Bildungsvorlauf, der ihnen Vorteile bei der
Partizipation an den Modernisierungsschritten der Regierung verschaffte, während der Zu ­

gang von Muslimen zu Bildung und höheren Ämtern im öffentlichen Dienst und in der

Armee eingeschränkt blieb, und die ethnisch-sprachliche Verwandtschaft der Aseris zu den

ana tolischcn Türken von russischer Seite stets mit Mißtrauen gesehen wurde.

Eine neue Qualität der Beziehungen zwischen Armeniern und den jeweiligen Regierungen

des Osmanischen und Russischen Reiches entwickelte sich infolge des Russisch -Türkischen

Krieges von 1877/78. Bereits seit Mitte des 19. Jahrhunderts waren in den armenischen

Gemeinden des Osmanischen Reiches \X1andlungen vor sich gegangen, die vor dem Hinter­

grund der Tanzimat-Reformen und europäischer Einflüsse Forderung nach Emanzipation

unter den Armeniern aktivierten. Mit der Wahl von Mkritich Khrimian (1820- 1907) zum

Patriarchen von Konstantinopel hatte sich eine modernistische Richtung innerhalb der os­

manischen Armenier durchgesetzt, die sich im Spannungsfcld der Suche nach staatsbür­
gerlicher Gleichs tellung und kultureller Sclbstbehauptung mit Fragen moralischer Erneue­

rung und sch ließlich mit Problemen der Vaterlandsbestimmung und "nationaler Wiederge­

burt" befaßte.s Als der nationale Diskurs immer deutlichere Züge annahm, konzentrierten

sich liberale und radikale Kräfte zunehmend auf die Ostprovinzen des Osm anischen Rei­

ches und die Grenzregionen des Russischen Imperiums mit starkem armenischen Bevölke­

rungsanteil und dem religiösen Zentrum Ecmiadzin. Mit der Machtergreifung von Abdul­

hamid (1876-1909) und seiner panislamischen Orientierung erschöpften sich die liberalen

Alternativen des Systems. Armenische Hoffnungen auf eine staatsbürgerliche Gleichstel­

lung von Christen und Muslimen innerhalb des Osmanischen Reiches gingen zugunsten

einer nationalistischen Bewegung, die kulturelle Sclbstbehauptung mit territorialer Eigen­

ständigkeit verband, unter. Zugleich aktivierten sich die stets vorhandenen Wechselbezie­

hungen zwischen den Eliten der europäischen, osmanischen und russischen Gemeinschaf­

ten der Armenier. Im Russisch-Türkischen Krieg äußerte sie sich zunächst durch die direk ­
te Unterstützung des armenischen Widerstandes im Osmanischen Reich durch die kaukasi­

schen Armenier. Die russische Duldung von derart grenzüberschreitenden Aktivitäten ent­

sprach den außenpolitischen Ambitionen Rußlands: "Die Interessen der Armenier wurden

gezielt zur Destabilisierung des osmanischen Machtkonkurrenten instrumentalisiert, und

die Armenier hatten zu jenem Zeitpunkt die Rolle des Protcgcs Rußlands bereits verinner­

licht."? Unter dem Befehl von armenischen Offizieren wie der Generäle Lazarev und Loris ­

Melikov wurden Ardahan, Kars und Bayezid eingenommen und im Berliner Vertrag der

Gebietszuwachs arn Schwarzen Meer ebenso festgeschrieben, wie eine Schutzfunktion der

8 Vgl. die interessanten Bemerkungen von R. G . SUNY zu den zu diesem Zeitpunk t offenen Option en, wie

sie durch Begriffsdifferenzierungen deutlich werd en : "V aterland" (hoirenik ), "Liebe zur Nation" (o"go·
sirutiun} mit der Option einer Kultumation und " boirenmirutiun" (Liebe zum Vaterland) mi t dem Bezug
auf die Bewohner in Arrnenien ("hqyostontsillel'), in: Empire and N ation . Arrnenians, T urks, and the End
of the Orteman Em pire, in: Armenian Forum 1 (1998), no. 2, pp . 17-51 , hier 32.

9 ] ACO BY, Geopolitische Zwangslage und nationale Identität, S. 32-33.
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europäischen Großmä chte gegenüber den Chris ten im O smanischen Reich, nachdem Mas­

saker an Armeniern bekannt gew orden waren ."

Die zarische Position ände rte sich solange nich t, wie die "Armenische Frage" die chri stli­

che Minderhe it im Osmanischen Reich zum Gegenstand hatte . Noch bis 1881 ermutigten

rus sische Diplomaten die armenische Nationalbcwcgung.!' Als jedoch die E manz ipations­

bewegung der osmanischen Armenier zur ethnisch-politischen Aktivierung auch der kauka­

sischen beitrug, veränderte sich die Situation. '>Seit Beginn der 1880e r Jahre nahm die N a­

tionalbewegung organisatorische Formen an . Aus Selbs tverteidigungsgruppen wie Pasbtpan
Haireniats (Verteidigung des Vaterlandes) in Erzurum und Sev Kbacb (Schwarzes Kreuz) in

Van entstanden zunächst zwei kleinere Parteien, die .A rmenaean in Van (1885) und der

Hncak/ Gncak in Genf (1887), 1890 hatte sich ein Zentrum der politisierten Armenier nach

Tiflis verlagert, wo aus dem Zusammenschluß mehrerer Gruppierungen die Armenische

Revolutionäre Föderation (ARF , DaJhllaktsutiun) gegründet wurde.» Im Jahre 1895 gab es

bereits Gruppierungen in E lizavetp ol', Susa, Aleksandropol', Kars, Batumi, Achalciche und
Baku. Anzeichen für die Schaffung vo n Organisationsstrukturen zeigten sich in Bordzorni,
Ekaterinodar' und Vladikavkaz.!' Auch wenn zunächst das Schicksal der osmanischen Ar-

10 Zu Massakern größeren Au smaßes unt er Beteiligung der Regiemngstruppen im Bündnis mit kurdischen
Muslimen kam es 1894--96. Eine erneute Auswanderungswelle nach Südkaukasien war die Fo lge. Nach
85.000 Flüchtlingen 1877-79 kamen 1894 weitere 90.000 und 1897 10.000. Vgl. CH. D . CHALILOV, Iz
etniceskoj istorii Ka rab acha , in Istorija (1990), S. 36. Die Serie fand ihren ent setzlichen H öhep unk t bei
de r Masse nexekution der armenischen Bevölkemng in An ato lien 1915.

11 M. A. SARKISYANZ, Modern History ofTranscaucasian Armcnia , Leiden 1975, 19952), p.l17 .

12 Einen Einblick in geände rte Po sitionen auf russischer Seite ver schafft der Sammelband von V. L.
VELICKO, Kavkaz. Russkoe delo i rnezplemennye voprosy, Sankt-Peterburg 1904 (Reprint, Baku 1990).
Der Autor (1860-1903) war Dichte r und Journalist, ab 1897 Redakteur des Kovko '{, ab 1901 des Rm sk ij

vestllik.

13 Vgl. SUNY, Empire and Na tion, p. 36. Ausführ liche r zur Programm atik der ARF A T. MINASSIAN, Na­
tionalism and Socialism in the Armeman Revolution ary Movement (1887- 1912), Cambridge 1984. Zur
Entwicklung der ~rmenischen Parteien in Aserbaidscha n siehe I. S. BAGIROVA, Politiceskie partii i orga­
nizacii Azerbajdzana v nacalc XX veka, Baku 1997, S. 202-38, über die Ereignisse 1905 F. lvL~CI IA­
RADZE , Ocerki revol jucionnogo dvizenija v Zakavkaz', Tiflis 1927, S. 298-315, die Rolle der Parteien,
Ebd ., S. 316-24.

14 Go sudar stvenn yj archiv politiceskich partij i obscesrvenny ch dvizenij Azerb ajdzan skoj Rcspub liki
(GAPPOD, Baku), f. 276, 01'. 8, d. 33, 1. 3. Im zitierten Bericht de s Chefs der Ti fliser Go uvernemen ts­
gendarmerie vom 05. Februar 1898 wird das Programm der .~nfakistov folgend ermaßen widergegeben.
Ziele : 1. Die E rringung der Unabhängigkeit der türki schen Armenier, 2. unmittelbar danach ihre Befrei­
ung vom despotischen J och Ruß land s und Persiens und 3. in der Zukun ft die Scha ffung eine r eigenstä n­
digen Bundesrep ublik au f streng sozialer Gruncll age. Als Mitt el zur Erreichung dieser Zielstellungen
wurde genann t: I . Die Propagierung der G emeinschaftsidee unter den Arme niern, 2. die Bildun g vo n
G eheimbünden dort, wo nur Armenier siedeln , 3. der bewaffnete Aufstand . Ebd., I. 2. Die Quelle ver­
weist an mehreren Stellen auf die Rolle russischer Armenier bei der Bewaffnung der türki schen
Armenier und der Ereignisse von Van , die dazu führ ten, das sich der Schwe rpunkt der Tätigkeit
armenischer Orga nisationen 1896/97 nach Südka ukasien verlagerte.
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meruer im Mittelpunkt der Bewegungen stand,» hatte die ver schärfte Russifizierung im
zarischen Rußland mit einer assimilato rischen Sprachenp olitik und Zwangsmaßnahmen

gegenüber den nichtrussisch -orthod oxen Kirchen zu nationaler Mobilisierung geführt.

Auch wenn O starmenier vor allem in Städten wie St. Petersburg, Moskau, Odessa, Tiflis

und Baku eine kulturelle Renai ssance und wir tschaftlich-sozialen Aufstieg erreichen konn­

ten , litten in den ländlichen Gemeinden Armenier analog zu georgischen und aserbaidscha­

nischen Unterschichten unter den Unzulänglichkeiten der Agrar-, Ju stiz - und Verwaltungs­

reformen. Die Verhältnisse wurden zusätzlich verschärft durch die Zuwanderung von Ar­

meniern, die vor den blutigen Auseinandersetzungen der 1890er Jahre aus Anatolien flo­

hcn. w Zunehmend gingen Aufklärungsaktivitäten der armenischen Intclligencija einher mit

Forderungen nach bürgerlichen Rechten und Freiheiten und der Idee der Etablierung eines

unabhängigen Staates, über dessen G renzen sich vage Vorstellungen eines "G roß­
Armenien" verinnerlichten. Ein Nationalfond in Ecmiadzin im Umfang von 113 Mio. Rb\.

sollte vor allem die Modernisierung der armenischen Kirchenschulen fördern, von denen es
zu Beginn der 1890er Jahre über 520 gegeben haben soll .r' Ihnen galt 1897 der erste Ver ­

such der zarischen Regierung, autonome Rechte der Armenier zu beschneiden. Sie wurden

aus der Kirchenverwaltung ausgegliedert, dem Bildungsministerium unterstellt und russifi­

ziert. E in Bildungsboykott folgte, der die Regierung zu Kompromissen hinsichtlich der

Wiedereinführung des Armenischunterrichts zwang. Am 12. Juni 1903 griff ein Zarenerlaß

die materiellen Grundlagen der Bildungs- und Nationalbewegung direkt an. E r verfügte die
E nteignung der armenisch-orthodoxen Kirche. An die Stelle der bis dahin von den Ge-

. meinden gewählten, sollten nun vo m Staat berufene und bezahlte Geistliche treten. Di e

Proteste gegen die Verstaatlichung des Kirchenvermögens gingen in eine Welle des Wider­

standes über, an dessen Spitze sich die Dashnaktsutiun setzte. Die Geistlichen verz ichteten

auf eine staatliche Entlohnung, die Gemeinden richteten zahlreiche Petitionen an die zari­

sehe Administration, Zusammenstöße zwischen Protestierenden, Polizei und Militär führ­

ten zu Opfern. Auf der Grundlage eines Gerichtsbeschluss es mußte die Maßnahme
schließlich rückgängig gemacht werden, die Erfahrung nati onaler Mobilis ierung über stän­

dische und regionale Grenzen hinweg wurde jedoch zu einem "Erfahru ngsvorsprung"

(parteien, Vereine, Gesellschaften, Kommunikationsnetze, Manifestationen) der armeni­

schen Nationalbewegung. D .h. noch bevor die revolutionäre Bewegung 1905 ihren Höhe­

punkt erreichte, war durch die Ereignisse der Jahre 1897-1903 eine politische Sensibili sie-

15 "Es ist notwendig, in Türkisch-Armenien Demokratie, politische Freiheit und nati onale Unabhängigkeit
zu erlangen. D as ist das unmittelbare Z iel. [...] E s ist notwendig, mit N achdruc k die gegenwärtige soziale
Organisation in Türkisch-Armenien umzugestalten und zu revolutioni eren, indem Volksaufständ e
initiiert werden ...". - Au s dem Programm der Gncak, zitiert nach ] ,\ COflY, Ge opolitische Zwangslage
und nationale Identität, S. 35.

16 Bis 1908 war die Zahl von 900.000 (1896) auf 1,3 Mio. in S üdkauk asien gestiegen . N . N . SAFROV,

Novaja ugro za russkomu delu v Zakavkaz'c: preds to jascaja raspr odaza Mugani inorodca, (1911, repr .
1990), S. 64.

17 L. ~1ARTOV, P .~SLOV u. A. POTRESOV, Obscestvenn oe dvizenie v Rossii v n acalc XX- go veka , t . 1-4,

Sank t-Peterburg 1909-1 911, S. 228.
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rung und organisatorische Strukrurierung'! in den armenischen Gemeinden Südkaukasiens

erfolgt,'? auf die in kom mend en Auseinander setzungen sowohl in de n Metropolen als auc h
in den ländlichen Gemeinden zurückgegriffen werden konnt e. Während sich die ARF als

organisatorische Stru ktur auch in den ländlichen Gebieten etablierte, erfolgte eine stärkere
Annäherung an die Sozia ldemokraten im Bakuer Erd ölrevier und eine Radikalisieru ng, die

bis zu terroris tischen Anschlägen reichte un d 1904. Eine illegale m uslimische Partei gab es

zu diesem Z eitpunkt noch nicht, allerdings begannen seit 1903 auch aserbaidschanische

Arbeiter, wenn auch "weniger enthusiastisc h", in sozialde mokratischen Gruppen mitzuar­
beiten .w

Als es im Oktober und Dezember 1904 zu ersten Übergriffen zwischen Armeniern und

Ase rbai dschanern in Baku kam, riefen die Befü rcht ungen einer Ausdehnung der Konflikte

auf Ti flis und ande re Städte zunä chst keine Gegenmaßnahme n seitens der Regieru ng her­

vor. Als im Januar 1905 zum allgemeinen Generalstreik aufgerufen wurde, "hatte bereits

die Vorbereitung eines orga nisiert en Ka mpfes [...] begonnen, der den Zorn, welcher sich in
den arme nischen Mas sen anges tau t hatt e, ablenken und eine regieru ngs feindliche revolu­

tionäre Bewegung in Armenien verhindern so llte."!' Nachdem am 06. Februar 1905 in der

Nähe der armenischen Kirche in Baku der Ase rbaidschaner Aga Rza Babaev ermordet

worden war, und weder die stationi erten zarischen Militärs, noch die örtliche Miliz einge ­

griffen hatten, entbra nnten Massaker, die bis zum Herb st 1906 die gesamte Region erschüt­

terte n und über 10.000 Menschen in sieben Städ ten und 252 Dörfern das Leben kosteten .>

Bevor die Frage zu beantwo rten sein wird, welchen E influß die armeni sch-aserbaidschani­

sehen Übergriffe auf eine n Identitätswandel und Selbs torganisationsprozesse unter den

Ase rbaidschane rn hatte, soll zunächst ein Blick auf die bishe rige wissenschaftliche Einord­

nu ng der Ereignisse geworfen werden. Ohne hier eine umfassende his toriographische Ana­

lyse vorzunehmen oder die revolutionären Ereignisse der Ja hre 1904 bis 1907 in Rußland

und insbesondere in Ka ukas ien resümieren zu wollen, stellt sich die Frage, ob diese in ei-

18 Vgl. GAPPOD (Baku), f. 276, op . 8, d. 35, 1.1-2. So geht z.B. aus einer Meldung der G endarmerie­
verwaltung des Gouve rnement s Tiflis vom 5. Febr. 1903 hervor, daß in Susa Zirkel existierten, die Geld
für Waffen un d zur Un terstützung von politi schen Emigranten sammelten und "die Jugend im separati­
stischem G eist erzogen". Ihre Tätigkeiten aktivier ten sich besonders in den Sommennon aten , wenn die
Jugend in den Ferien in ihre Heimatorte zurückkehrten und die Sommerhäuser bezogen wurden .

19 Ein en interessanten zeitgenö ssischen Bericht übe r die Ver änderung der Lebenswelten einsc hließlich der
Po litisierung der Armenier, abe r auch der Geo rgier, Aserbaidschaner und Russen zur J alubundertwende
vermittelt 1. K. KANAO'EV, Ocerki zakavkazskoj zizni, Sankt-Peterburg 1902. Der Autor lebte zu diesem
Zei tpunkt zwanzig J ahre in Kaukasien und ließ seine G esprächspartne r zu Fragen des Zusammenleben s,
der Beziehung zur russisch en He rrschaft und der eigenen Identität dir ekt zu \'V'orte kommen .

20 SUNY, The Baku Commune , p. 29.

21 L. MARTOV, P. f\,L\SLOv , A. POTRESOV, O bsce srven no e dvizenie, S. 229.

22 Eine de taillierte Beschreibung de r Ereignisse findet sich im Bericht von Senator KUZMINSKIJ in: Vsc­
podd annejsij otcet 0 proizve dennoj v 1905 god u senatorom Kuzmin skim revizii goroda Baku i Bakin ­
skoj gubernii, 0.0. 0']' (1905), S. 1-26, der am 03. Ap ril 1905 zur Untersuchung der Situatio n nach Baku
geschickt wurde.
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nem (und wenn ja, in welchem) Zusammenhang mit den blutigen Übergriffen in den süd­
kaukasischen Pr ovinzen standen,

Tabelle 1. Massaker zwischen Armeniern und Aserbaidschancm 1905 (Auszug)>

Zeitraum Ort

1905, 06.-09. Febr. Baku

1905, ab 10. Mai Nachicevan (100 T ote)

1905, ab 23. Mai E rivan, Girchbulag, Gazandzi, Gjulidar, Kjaman, Ecmiadzin, Alek-

sandropol'

1905, ab 13. Juni Kreis Dzebrail (u.a. Divanly, Vislo , Kafnar, Chatmanyc, Cecaly)

1905, 16.- 21. Aug . Stadt und Krei s Susa

(lan ., Fcbr. 1906)

1905, Aug . Bordzorny

1905,20.-25. Aug. Baku

1905, 26. Sept. Kreis Dzevansir (u.a. Sarchanly, Gjamerli, Ge jvat, Cirach ly)

.1 905, Sept. 0an., Zangesur

Feb r. 1906)

1905, 18. Nov. Stad t und Kreis E lizavetpol'f"

1905, 21. N ov. Kedabek

Allein bei einem chronologischen Vergleich der Ereignisse im Russischen Reich wird deut­

lieh, daß nicht zufällig die Höhepunkte der Massaker - beginnend mit dem großen Gene­

ralstre ik auf den E rdö lfeldern von Baku im Dezember 1904 jeweils im Februar, August und

Oktober 1905 lagen. Es handelt sich eben um jene Monate, in denen Fragen der Zemsto­

Vertre tungen, der örtlichen Rechtsprechung, der ländlichen Besitzverhältnisse massiv in die

öffentliche Diskussion drängten, die zarische Regierung zwischen Koopera tion und Befrie ­

dung durch Gewalt schwankte, Hoffnungen auf eine Verfassung und Demokratisierung

allen gesellsc haftli chen Bewegungen explosionsartigen Auftrieb gaben. Die Aussicht, nach

23 Vgl. u.a. R. G USEJN OV, Ocerki revoljucionnogo dvizenija v Azerbajdzane, Revoljucija 1905-07, Baku
1926; F. G ERSEL'MAN, P riciny neurjadic na Kavkaze, Sankt-Pe terburg 1908. Eine Zusammenstellung
zeitgenössischer Beric hte zu den Ereignissen enthält auch Arabeskij iz kavkazskich sohytij, Sankt­
Peterburg 1906. Eine spät ere Wertung in: Arrnjano-Tatarskaja srnuta na Kavkaze, kak odin iz bazisov
arrn janskogo voprosa, Tiflis 1915.

24 Eine zeitgenöss ische Beschreibung der Ereignisse findet sich bei 1. AL IBEK Ov, Elisavetpol'skie krovavye
dni pered sudorn obscesrva, T iflis 1906, zitiert nach R. G USEJN OV, O cerki revoljucionnogo, S. 81.
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dem Erlaß vom 12.(25.) 12. 1904 und dem Projekt A.G. Bulygins vom 18. Febru ar 1905

staatliche Versicherungen für die Arbeiterschaft, eine Rechtsangleichung der Bauern an die

übrige Bev ölkerung, eine Überprüfung der religiösen Gesetzgebung, eine Lockerung der

Pressezensur und eine Beteiligung von gewählten Abgeordneten an einer neuen G esetzge­

bung zu erwirken, förderte Initiativen verschiedenster gesellschaftlicher Kräfte, während

die Unentschlos senheit der Regiemng als Ausdruck der Schwäche gewertet wurde und Ak­

tionismus einschließlich Anarchie beförderte. So kam es also nicht nur in den muslimischen

Gebieten Südkaukasiens zu Übergri ffen, sondern im ganzen Russischen Reich waren ­

sicher in unterschiedlichem Maße - Plündemngen und Brandschatzungen Ausdruck von

Wut, Enttäuschung , Not, E lend, aber auch ma terieller Mißgunst und Kriminalität. Sie hat­

ten ihren Pla tz im Baltikum ebenso wie sie H-.D . Löwe im H andbuch der Geschichte Ruß­

lands in Bezug auf den Gutsbesitz in russischen G ebieten, in den zentralen Schwarzerde­

gebieten, an der mittleren Wolga, in der Ukraine als "hervorstechendes Merkmal" bezeich­

net, und sie ohne Zweifel als Bestandteil der revolutionären Bauernunruhen einordnet. Der

Blick in die ausgewertete Literatur der Sowjetzeit zeigt jedoch , daß die vorwiegend aus ge­

orgischer und armenischer Feder (Macharadze, Cervadze, Rstuni, G orcev) stammenden

Untersuchungen zu den 1905 bis 1907er Ereignissen in Kauk asien sich primär auf die revo­

lutionären Ereignissen im Erd ölzentrum Baku konzentrieren oder lediglich georgi sch e (Gu­
rien) und armenische Bauernunmhen in den Mittelpunkt stellen. D .h. "revolutionäre Agrar­

bewegungen" mit sozialen und nationalen Forderungen scheinen auf die Westregionen

begrenzt gewesen zu sein. Die Ereignisse in den muslimischen Ostprovinzen mit den Mas ­

sakern zwischen Armeniern und Tataren» bleiben entweder unerwähnt, sie we rden als

,Randerscheinung', ,Entgleisung von Fanatikern' abgetan oder als ,Ausdruck ewiger Feind­

schaft zwisc hen Muslimen und Christen' eingestuft. Zwar finden wir Analysen über die

katastrophalen Auswirkungen der Agrarreform in Südkaukasien, wie die nach wie vo r le­

senswerten Untersuchungen von Ismailov und Antelava," aber eine Reflexion über die

Ursachen schreibt eine sozial-(frühnationale) Motivation den georgischen und armeni­

schen, nicht aber den ,tatarischen' Bauern zu .

Ein weiterer Aspekt scheint überlegenswert: In Standardwerken der aserbaidschanischen

Geschichtsschreibung zu den revolutionären Ereignissen 1904-1907 in Südosrkaukasicnr'

scheint es sich um voneinander losgelöste Prozesse - Erdölmetropole Baku und Unruhe ­

herde auf dem Lande - zu handeln. So stehen auf der einen Seite die revolutionären Erdöl­

arbeiter, angeführt von "reiferen Zugewanderten" (russische, armenische, georgische Ar­

be ite r m it ihren Organisationen und Parteien) und auf der anderen Seite die Plünderungen

25 Als "Tataren" wurden die Muslime im heuti gen Aserbaids chan bezeichnet (= Aserbaidschaner/Asc ris).

26 M. A. ISMAJLOV, Sel'skoe chozja jstvo Azerb ajdzana i razvitie v nem kapita listiceskich ornosenij v konce
XIX - naca le XX v., D iss. refera t, Universität Baku 1960; 1. G . ANTELAVA, G osudarstvennye krest'jan e
Gruzü v pervoj polovine XIX veka (do krc sr'janskoj reforrny 1864 god a), t. 1,2, Tiflis 1955, 1962.

27 N . K. SARKJSOV, Bakin skij proletariat v period pervoj russko j revoljucii, Baku 1965; Istori ja Aze rba j­
dzana, hg. von einem Autorenkollektiv unter 1. A. G usejnov, t. H, Baku 1960, S. 429-669; Aza rbaycan
tarixi, Baku 1993, 1995, 1996. Dagegen die differenzierte Sicht vo n A. L. ALTSTADT, The Azerbaijani
Turks, pp . 34--45.
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und Brandschatzungen einer Masse ungebildeter, fanatischer Mus lime auf dem Lande, die

ma n aus der Besonderh eit des armenisch-tatarischen Verhä ltnisses ableitet. Ausgespart

bleiben, nicht nur andere städtischen Provinzzentren wie Susa, Elizavetpol' oder Semacha,

sondern vor allem die vielfaltigen Wechsclwirkungen zwischen der Wirtschaftsmetropole

Baku und dem "Hinterland" unter den spezifischen orientalischen Bedingungen der Ge­

sellschaft, die uns eventuell auf die Spuren ande rer Einflußsphären führen als die Frage,

inwieweit soz ialdemokratische Ideen über Parteizellen verbreitet wurden. So stehen bisher

wissenschaftliche Untersuchungen aus, die sich mit der Rolle von Bazaris, Saison- und

Wanderarbeitern für die Revolutionierung der ländli chen Bere iche oder dem Ein fluß Baku­

er und anderer städtischer Eliten (Unternehmer, Studenten, Lehrer, D olmetscher, Militärs)

auf ihre Herkunftsgemeinden und -regionen befassen.

Unter Hinweis auf diese Forschungsdefizite ste llt sich die Frage, unter welchen Bedingun­

gen es von mus lirnischer Seite zu den armenisch-aserbaidschanischen Auseinandersetzun­

gen kam . Eine Analyse der Ereignisse in der Ze itung" Vozro zdenie"28 (v. 02./17. Oktober

1905) soll als Ausgangspunkt dienen. Hier heiß t es: "Die Ereignisse trafe n uns (gemeint ist

hier die Bakuer Gesellschaft - Anm. d. Vf.) so unverhofft, daß über die Ursa chen schnell

kriminell-leichtfertige Urteile abgegeben werden. Wir mußten fest stellen, daß wir unsere

Region, unsere Bevölkerun g, ihre Nöte, die Beziehungen zwischen N ationalitäten und ver ­
sch iedenen gese llschaftlichen Gruppen zu wenig ken nen". In den weiteren Aus führungen

wer den als Ursac hen der sogenannten "Feindschaft" genannt: das allgemeine nationale

E rwachen, "das neben positiven Elementen automatisch negative hervorbringt, welche die

Schwäche der Macht in einer Übergangsperiode ausnutzen, um ihre Bestrebungen rück­

sichtslos durchzusetzen", und "der Anlaß sei in Baku zweifellos von außen herangetragen

worden, konnte jedoch nur zünden, da gegenseitige Unzufriedenheit dies vorbereitete."

Als Erklärung für diese ,Unzufriedenheit' führten die Autoren folgendes an: Einen Fak tor

stellte die Konkurrenz der armenisch -aser baidschanischen Bourgeoisie dar. Als die kulturell

und in unternehmerischer Hinsicht entwickcltere schaffte es die armenische , die tatarische

zu überrun den, bis die Rolle letzterer mi t Ausnahme einzelner an den Nullpunkt hera nge ­

führt wurde. "Neid un d die Suche nach Mitteln, sich von unlie bsamen Konkurrenten zu

befreien , waren somit eine Ursache . Wenn man dazu noch weiß , wie leicht es in Baku ist,

ein e ,lebende Kra ft' (,fivaja sild als 13egriff für krimine lle E lemente - Anm. d. V.) zu kau­

fen , wird erklärlich, wo her auf den Straßen solch eine Masse bewaffneter Horden kam."

Als näch ster Faktor wu rde die Tätigkeit sogenannter armenischer Komitees, die sich als

Fürsprecher/Vermittler /Überbringer unterschiedliche r Petitionen sahen, ange führ t. In

diesem Zusammenhang verweist der Auto r auf die Unbestimmtheit einer nation alen Idee,

welc he vor dem Hintergrund der E reigni sse im Osmanischen Reich die Religion zum ver ­

bindenden Ausgangspunkt erklärte und dazu führte, " daß der armenisch-türkische Konflikt

zu einem christlich -islamisch en gemac ht wurde": "Die Chronik der letzten Jahre ist voll

vo n terroristischen Ak tionen, die von Arme niern in der Türkei verübt wurden. Der wenig

28 Alle nachfolgenden Zitate stammen aus V 0t!O:fdcl1ic (02./17. Ok tober, 1905).
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kultu rell en twickelte Te il der kaukasischen Muslime zahlte die Tätigkeit der Komitee s als

Versuche, pr inzip iell etwas gegen Türken zu unternehmen, und ihm fehlte es am Verständ­

nis, daß das türkische Regime, gegen welches die Armenier kämpfen, auch Leiden für die

Türken selbst bringt. Der andere - intelligente Teil - hatte ebenso Grund auf die Tätigkeit

der Komitees zu blicken [....]. Bei ihnen war es Unzufriedenheit mit dem fast rechtlosen
Zustand der Masse der Muslime gegenüber einer christlichen Großmacht, während ein

mächtiger muslimischer Staat existierte."

Als wichtigs te Ursachen sahen die Verfasser die ständige materielle Not der Bauernschaft,

ihre ökonomische Abhängigkeit vo m städtischen und ländlichen Kapital und den Miilkadar

sow ie die blind e Anerkennung von Au torität an. All das seien jene E lemente, welche die

Masse n zur gehorsamen Waffe machten . Im Zusammenhang mit ihrem niedrigen kulturel ­

len N iveau seien diese nicht in der Lage, ihre eigenen In teressen wahrzunehmen: "Als sie

das ers te Mal auf die Straße gingen, gab es für sie keine höheren In teressen, sie bewegte

ein fach die ,Bro tfrage'. Als man ihnen einrede te, der Masse sei alles erlaubt, gemeinsam

würde alles erreicht und ungestraft bleiben, gab es jeweils dort Übergriffe, wo man den

geringsten Widerstand erwartete ohne das eigene Leben zu riskieren. D ie Analyse zeigt, daß

die Rolle sogenannter Ideo logen äußers t gering blieb, aber deren Initiative schnell vo n den

Mas sen auf Räuber überging; beide Seiten besitzen dieses anarchistische Element oder

Kreise, die an einer Anarchie interessiert sind, um zu rauben und zu plündern."

Als weiteren Asp ekt nannte der Autor die Blutrache. Sie sei besonders in den kulturell un­

teren twickelt en Gebieten Karabach, Sarur-Daralagezk und Nachicevan verbreitet, wo ein

Mord Verge ltungsschläge gegen ganze Dörfer nach sich zog, egal ob es sich dabei um tata ­

rische oder armenische handelte, die Fo rderung des Blutz oll führte hier zur Ausrottung

ganzer Sippen und vergrößerte die Au smaße der Übergriffe.

Ein späterer Berich t vom 13./26. O kt. 1905 der gleichen Zeitung ergänzte: "Ein Blick auf

die Karte zeigt, daß sich die Ereignisse ausgehend vo n Baku ausgerechnet entlang der per­
sischen G renz e im Gebiet zwischen Erivan und Baku, dort wo das Vo lk besonders unge­

bildet und durch die Abgeschie denheit vom geistigen Ze ntrum der persische Einfluß be­

sonders groß ist , ausbreitete [...]. Di e G räuel der E reignisse forderte besonders daz u heraus,

daß beide Seiten versuchten, sich zu recht fertigen und die Schuld den anderen zuzuweisen

und dabei die unmöglichsten T hesen wie Panislamismus oder Volkshaß der Armenier ge­

gen die Ta taren ins Feld führ ten , was die Stimmung zusätzlich aufheiz te." Auch wenn die­

ser zeitgenössische Bericht keine umfassende An alyse der E reignisse bietet, wird eine Viel­

schichtigkeit der Urs achen deutlich, die wohl keiner weiteren E rläuterungen bed arf. Viel­

mehr inte ressiert die Einordn ung in den Prozeß der Verä nderu ng rnuslimisch­

aserbaidschanischer Selbs twahrnehmu ng bis zu seiner Politisierung.

Zweifellos waren die E reignisse ein entscheidender Katalysator grup pen übergreife nder

Solidarisierung unter den südkaukas ischen Muslimen und einer Abgrenzung gegenüber den
Nichtrnuslimen in der Region . Di eser Pro zeß besaß in seiner frühen Phase jedoch minde­

stens drei In tegra tionsalternativen: Südkaukasien - das Russisch e Reich - die islamisc he

Welt mit min destens einem osmanischen (politisch) und persischen (sprachlich-ethnisch ,

kulturhistorisch-religiös) Orientierungspu nkt.
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Regionale muslimische Solidarisierung en tstand keineswegs aus dem Nichts . Bereits in den
1870er Jahren hatte der Lehrer und Publizist Zardabi Geld für muslimische Schü ler in den

vier südkaukasischen Gouvernements Tiflis, Baku, Elizavetpol' und Erivan gesammelt.
Seine Argumentation , Verantwortung füreina nder zu übernehmen, ohne verwandt oder

miteinander be kannt zu sein, deutete die Herausbildung einer neuen "Wir-G ruppen­
Identität" an, die nicht mehr allgemein die umma, aber auch nicht nur die Gemeinschaft der

Siedlung oder der Familie betraf. Er sprach vo n "unserem tatarischen Volk", der "Heimat

der tatarischen Muslime" .> In den größeren O rten außerhalb Bakus ents tanden Schulen

" neuer Methode" , die wiederum durch einzelne Sponsoren, Sammlungen und T heaterauf­

füh run gen von Schü lern und Studenten unterstützt wurden. Analog verhielt es sich mit den

mu ttersprachlichen Zeitungen, die alle auf zusätzliche Spenden angewiesen waren. Ein e

andere Ebene bildeten Wo hltä tigkeitsgesellschaften. Seit 1875 existierte eine "Bakuer

Wo hltä tigkeitsgese llscha ft" ("Bakinskoe bfagotvorite!noe obJeestvo" , als deren Vorsitzende in

der Regel die E hefrauen der Gouverneure oder Damen der russisch gep rägten Gesellschaft
agierte n, agierte n, aber in diesen Kreisen begannen vo r allem auch junge Musliminnen ge­

sellschaftliche Erfahrungen zu sammeln, die in eigenständigen muslimischen Aktivitä ten

der öffentlichen Wohlfahr t mit Au srich tung auf Arme, Kranke, Kinder , Frauen," Opfer

von N aturkatastro phen, Seuchen und Kriegsereignissen» ihre Fo rtsetzung fanden. Da die

1880 in Ti flis gegründe te sunnitische WoWtätigkeitsgesellschaft lediglich zwei Jahre exi­

stier te, kam zunächs t der Pe tersb urger "Muslimischen Wohltätigkeitsgesellschaft" für die

Zeit vor 1905 eine wichtige Funktion zu. D ie Ziele der Gesellschaft waren ber eits am 06.

und 08. März in der Bakuer Zeitun g Kasplj erläutert worden, zugleich war ein Appell an die

" muslimische Öffentlichkeit" Kaukasiens ergangen, die Gesellschaft finanziell zu un ter­
stü tzen. Bemerkenswer t war die Übersetzung des Statuts ins Aserba idschanisc he, was dar ­

auf verweist, daß gezielt auch jene Kreise angesproc hen werden sollten, die sich der russi ­

sch en Sprache verweigerten oder ihrer nich t ausreichend mächtig waren. Vorsitzender der
Gesellscha ft wurde G. Velichanov, sein Stellvertreter G. Na chiceva nskij und als Sekre tär

bestimmte der Vorstand A. Achver dov . Z. A. Tagiev spendete zusammen mit seiner Frau

Sona 11.000 Rbl. und wurde E hrenvo rstand. Auf Lebenszeit ern annte man A. Achverdov

und S. M. Ga nizade für ihre Verdienste um die Gründung der Gesellscha ft zu E hrenmit­

gliedern . 1907 erfuhr A. M. Tobcibasev die gleiche E hrung. E ine aktive Rolle in der Lei­

tung spielte auch Umm Gülsüm, die E hefrau des Generals Ali D övlät Sejchali. 1907 wurde

29 Vg!. Archiv der Nationa len Akademie der Wissensc haften AR, Handschri ftenfond, Nachlaß Zärdäbi
(73), f. 3, G 10 (175') bzw. "Ekinfi"/ aserb . "Akinp" (1875, Juli, 22. - 1877, Septembe r; insgesamt 56
Nummern mit ca. 300 Lesern).

30 Z .B. 1901 Erö ffnun g der 1. russisch-tatarischen Mädche nschule in Baku durch Z. A. Tagiev , 1902 in
Erivan.

31 Mit dem Ausb ruch des Russisch-japanischen Krieges wandte sich 1904 eine Gruppe von 135 Personen
an die Stadtduma von Baku mit der Bitte, Mittel zur Unterstütz ung von Verwundeten aufzubringen . Zu
den 15.000 Rbl. der Stadtk asse kamen zahlreiche Privatspenden an die Bakuer Filiale des Roten Kre uzes .
Ge zielt wurde das in Fernost eingesetzte II. Dagestanische Regiment unter dem Komma ndo von G .
Nachicevanskij durch aserbaidschanische Unte rnehmer aus Baku, Elizavetpol' und ande ren Städt en
un terstützt. Vg!. Kaspij (14., 15. Feb ruar, 20. Mai 1904).
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der General selbst Vorsitzender, Sekretär wurde der Ingenieur Rustambek Sultanov.v Zwar

war die Gesellschaft eine elitäre Assoziation muslimischer Militärs und Geschä ftsleute, die

sich kurz- oder längerfristig in der Hauptstadt aufhielten, aber sie hatte eine Reihe wichtiger

Funktionen, die übergreifend wirkten. Als erste ist die kommunikative Funktion zwischen

Z entrum und Peripherie zu nennen. Über ihre Mitglieder wurden nicht nur Informationen

ausgetauscht, sondern Netzwerke im militärischen, bürokratischen und vor allem wir t­

schaftlichen Leben geknüpft. Das stattfindende "Vereinsleben" (Bälle, Musik- und Lit era ­

turabende, Benefizveranstaltungen) wurde in der "Provinz" kopiert und hatte durch das

Vorweisen des hauptstädtischen Vorbilds bessere Chancen auf Genehmigung durch die

örtlichen Behörden. Hinzu kam eine integrative Funktion für zureisende Muslime. Mit dem

Bau des Gesellschaftsgebäudes und einer Moschee in Petersburg mit finanziellen Mit tel Z .

A. Tagievsv war ein kultisches Zentrum geschaffen, welches Muslime unterschiedlichster

H erkunft und sozialer Zugehörigkeit zusammenführte und nicht unwesentlich zur Bewah­

rung islamischer Identität in der rus sischen Hauptstadt beitrug. Als einz ige Organisation,

die vor 1905 muslimische Studenten in Petersburg unterstützte, war sie auch eine soziale

Institution, durch die Wirtschaft, Politik und Bildung eine spezifische Beziehung, wenn

nicht Bindung eingingen.

Mehrere Versuche vor 1905 eme Filiale der Petersburger Muslimischen G csellschaft in

Baku zu gründen, scheiterten an "der tauben Wand der Bürokratie" - meinte T obcibasev in

der Zeitung Kaspij vom 20. Oktober 1904. Erst im Zusammenhang mit dem Ausbruch von

Hungersnöten in verschiedenen Provin zen, der Cholera in Baku und der armenisch ­

aserbaidschanischen Konflikte wurde die Unfähigkeit der staatlichen Verwaltung zu effek­

tivem Handeln offensichtlich, und die Presse griff die Frage der Notwendigkeit einer eigen ­

ständigen "Muslimischen WoWtätigkeitsgeselischaft" in Baku erneut auf. Im Oktober 1904

stellte T obcibasev das Statut der "Muslimischen Wohltätigkeitsgesellschaft Bakus" vor ,>'

welches jedoch erst ein Jahr später (10. Oktober 1905) durch den Generalgouverneur ge­

nehmigt wurde, nachdem sich in den betroffenen Gouvernements und Baku bereits im

Frühjahr 1905 zahlreiche Hilfskomitees für die notleidenden Opfer der Übergriffe organi ­

siert hatten, um "muslirnische Brüder und Schwestern" zu unterstützen. Am 15. N ovember

1905 fand schließlich im Gebäude der Stadtduma die Gründungsveranstaltung der Gesell­

schaft statt. Als Vorsitzender wurde G . Z. Tagiev, in den Vorstand A. Agaev, A. 0 70. Ismai­

lov, M. Gadzinskij, G. Machmudov , 1. Safaraliev, A . Talyb-zade, A. Tobcibascv gewählt.35

Das Statut sah neben der Hilfe in Notsiruationen, besonderer Unterstü tzung der Armen,

auch Aktivitäten zur Hebung des kulturellen Niveaus durch Bildung und die Förderung

von muslimischen Schülern und Studenten vor. Allerdings bezog es sich ausdrücklich auf

koranisehe Gebote der Solidarisierung innerhalb der Gemeinschaft der Muslime ohne sich

national zu beschränken. Schon vor dem offiziellen Gründungsdatum der Gesellsch aft

32 Kmpij (13. Juni 1907).

33 Kopij(10. November 1906).

34 Kop!;" (20. Oktober 1904).

35 Ko.pij(16. November 1905); Baku (17. November 1905); I-lqyat (18. Novemb er 1905).
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waren dem Bakuer Beispiel Vertreter der aserbaidschanischen Öffentlichkeit in Elizavetpol'
gefolgt. Auch hier waren die wichtigsten Auslöser die armenischen-tatarischen Übergriffe,

welche im Gouvernement besonders gewütet hatten. Die Initiatoren waren in diesem Fall

das Stadtoberhaupt A. Ad ygezalov zusammen mit A. Zijatchanov, A. Rafibekov, und A.

Chasmamedov. Ihr Antrag auf offi zielle Zulassung der Gesellschaft wurde am 30. Juni

1906 bewilligt.> was wiederum einer nachträglichen Legalisierung bereits angelaufener Ak ­

tivitäten seitens der russischen Verwaltung entsprach. Die Verzögerung der E ntscheidun­

gen zeugt in beiden Fällen von der Verunsicherung der Regierung in den Jahren 1904­

1906. 37 Besondere Bedeutung hatte die Gründung der Gesellschaften für die gesellschaftli­

che Emanzipation muslirnischer Frauen, die vor allem nach 1905 auch in Orten außerhalb

von Tiflis und Baku in die Öffentlichkeit traten und schließlich eigene Frauenorganisatio­
nen der muslimischen Wohlfahrt gründeten.3ft Ihre Tätigkeitsfelder lagen fast ausschließlich

im Bildungssektor und waren entsprechend eng mit den Erfolgen bei der Schaffung von
Lehranstalten für Mädchen, der Einrichtung russisch-tatarischer Schulen und dem Wirken
von Alphabetisierungsgesellschaften verbunden, die allerdings erst in Fo lge des Oktober­

manifests von 1905 offi ziell gegründet werden konnten.'?

Zugleich kam es jedoch zu einer überregionalen Solidarisierung. Unt erstützung erhi elten

die Betroffenen durch Spenden muslirnischer Gemeinden aus dem Wolgagebiet, von der

Krim, aus Nordkaukasicn und nicht zuletzt aus dem Iran. Letzteres war kein Zufall, hielten

sich doch ca. 10.000 Arbeitskräfte aus Persien im Bakuer Gebiet auf.40 Hier kündigte sich

zugleich eine Verbindung an, die , wie sich anhand vo n Polizeiprotokollen der Jahre 1907­

11 nachweisen läßt, schon bald politische Züge erhielt. "

36 Cen tral'nyj gos udarstvennyj istoriceskij archiv Azerbajdzanskoj Respubliki (CGlAAR, Baku), f. 421, op.
1, a.r,1.1.

37 Zum Zeitpunkt der Februarrevolution 1917 hatt e die Gesell schaft noch 66 Mitglied er. CGL-\..AR (Baku),
f. 421, op . 1, d. 5,11. 2-5,22-27.

38 Vgl. Zur Ge samtproblem atik im Russischen Reich: B. 1\ . ENGEL, Mothers and Daughters: Women of
the In telligentsia in Nineteen th Century Russia, Cambridge 1983, zu Aserbaidschan : S. Q ÄNCÄLI
(Mämädov): Ömiirlärdän sähifalär - Stranicy zizni (Baku 1973); DERS.: Här sätirdä bir tarix, Baku 1994;
S.S. l\.IÄMMÄDOv, Azärhaycanda qadin tähsili vä Aza rbaycanm taraqqiparvar qadmlanrun maarifcilik
faaliyyati (XIX äsrin ikinci yarisi-I920-ilä qädär), KDiss. referat, .AdW Baku , 1996.

39 Au sführ lich zu den Aktivitäten aserbaidschanischer Bildungseliten in der Zemstvo-Bewegung, Staats­
duma und ittifaqi-muslimin, in: E. M. AUCH, Muslim, Untertan, Bürger.

40 Für das Jahr 1907 gab die Zeitung Glldok (22. August, 1907) eine Zahl von 65. 000 Arbe itern an, die sich
ständig oder zeitweilig, registriert od er illegal in Baku aufhielten. Nach: lr anskaja revoljuci ja 1905-1 911
gg. i bo l'seviki Zakavkaz'ja, in: Kr asnyj archiv (2, 1941), S. 35.

41 Gr\PPOD (Baku), f. 276, op . 8, d. 255 (0 bezporjadkach v Persii, 1908); d. 268 (0 persidskorn otdele
obscesrva "l\'luzdachidov", 1908); d. 325 (perepiska 0 revoljucionerach "Muzdachidach", 1909); Über
die Rolle N . Narimanovs und die Betei ligung anderer Kaukasicr bei der Organisation iranischer Revo­
lutionäre (muj,ahiddin) siehe T. ACHMEDOV, Nariman Na rirnanov, Baku 1988, S. 135--46; Ir anska ja
revoljucija (2, 1941), S. 33-70.
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Ob lokal, regional oder überregional, die sich im Umfeld der armenisch-aserbaidschani ­

sehen Massa ker entwickelnden Aktivitäten ware n aufs engs te mit Schritten eines po liti­

schen Selbs tbe hauptungsanspruche s der aserbaidschanischer Eliten im Rahmen des Rin ­

gens um reichs umfassende Veränderungen ver bunden. Obwohl ihre Stimmen in den Rei­

hen der süd kaukasischen Intelligenclja'2 keineswegs so laut stark wie in anderen Regionen

waren , ging "die Unzufriedenheit in den oberen Schichten (...J, den Massenaktionen des

Jahres 1905 voraus" .» Eine neue Q ualität erhielten sie im engsten Zusammenhang mit den

erhofften oder sich bie tenden Freiräumen der zarischen Gesetzgebung des Jah res 1905.

Dabei scheinen die Fragen der Wahl von Vertretungskörperschaften, die Etablierung von

Organisationen und Zeitungen, das Ringen um neue Gesetze und damit verbundene

E ma nzipa tions- und Partizipatio nschance n die Gemüter der kaukasischen Eli ten besonders

in Baku stärker beschäftigt zu haben, als die sozial-ethnische n Konflikte in den Dörfern

und Provinzstadten.v Allerdings spielten die massiven Übergriffe die Rolle eines wichtigen

Katalysators bei der Selbstwahrnehmung und Standortbestimmung als aserbaidschanisc he
Muslime und zugleich bei Erh ebung politisch er Forderungen, dienten sie doc h den politi­

schen Kräften vor Ort als wichtiges Argumentatio nsmittel, um gegen über der Zentral­

mach t Veränderunge n einzuklagen. Auch wenn es den Aseris nicht vordergründig um

"a serbaidschanische", " nationale" Forderungen, so ndern zunäc hst um den Versuch einer

Emanzipation als Staatsbü rger islamischen G laube ns ging, durchbrach die "tatarische" So­

lidarisierung traditionelle Ide ntifikation sebenen und Kommunikationsrä ume. Eine neue

Qualität von G emeinschaftsverständnis un d Aktio n fordert e neue Fo rme n der Institu tion a­

lisierung kollektiver Z iele. Neben die kommunalen Vertretungskörperscha ften traten par­

lamentarische und politische. Die Aktivitäten um das Ja hr 1905 bildeten somit nich t nur

einen vorläufigen H öhepunkt kultureller Selbstwahrnehmung , sondern stellten den Über­

gang vo n der aserbaidschanischen Aufklärungs- zur Nationalbewegung dar . Die Ausrich­

tung auf Sprach e, Liter atur und Bildung wurde ergänzt durc h Fo rderungen nach Bürger­

rechten, sozialer G erechtigkeit und Gleichs tellung sowie einer parlamentarische Regierung.

Dem Übergang von der ,Entfaltung gelehrten Interesses und der Vorliebe einiger Einzel-

42 E nt gegengese tzt verhielt es sich mit den sozia len Fo rderungen der multiethnischen Arbeiterscha ft im
Bakue r Revier und der Eisenbahnarbeiter, die eine treibende Kraft der revolutionären E reignis se der
Ja hr e 1904/ 5 mit Bedeutung für das gesamte Russisch e Reich darstellten. Nachweisbare Bindeglied er
zwischen aserbaidsch anischer Bildungselite und der Arbeiterbewegung stellten die Sonntags- un d
Abendschulen bzw. Alphab etisicrungskurse dar. Vgl. Hierzu N . .A. TA IRZADE, Vecc rnie kursy prosveti ­
tel'nogo obscestva ,Nijat', 1908-1914, in: Izvestija akademii nauk Azerbajdzana 1 (1976), S.44-53;
D IES., Vozniknovenie i dejatel'nost' Bakinsk o j voskresnoj skoly v 1893- 1913 godach, in: Materialy po
istorii Azerbajdza na, Trudy mu zeja X (1988), S. 56-96.

43 H .-D. LÖWE, in Handbuch der Geschich te Rußland s, hg . vo n G . Schramm u.a., Bd . 3, Stuttgart 1983, S.
345.

44 Erst ein Jahr nach den fur chtbaren Massa kern in Baku kam es zu Vers uchen der Ur sachenanalyse und ­
be seitigung. "Di e Frage ist nicht, wer trägt die Schuld an den Übergriffen, sondern welche Mittel sind
wirksam für die Beendigung des Bösen, welches das mate rielle Wohl des Lan des un tergräb t und nur
Räubern und revo lutionären Organisationen in die Hände arbeitet," mi t diese n \Vorten eröffnete am 20.

Fe bruar 1906 der Statthalter Südka ukasi ens, Graf 1. 1. Vo ro ncov-Daskov, den sogenann ten "a rme nisch ­
tatarisc he n Au ssöhnung skon greß" in Ti flis. BakJl (23. Feb ruar, 1906).
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personen für nationale Angelegenheiten' zur ,eigentlichen Gestaltung der Nation' war voll ­

zogen und wandelte sich zu eine m ,aktiven, kämpferischen Patriotismus in kulturellen und

sprachlichen Belangen ', der zunehmend begann, brei tere Schic hten der Bevölkerung zu

erreichte und zu poli tischer Institutionalisieru ng un d Programmatik zu reifen."

Frühe Formen national-muslimischer Parteien

Im folgend en geht es entsprech end nich t pr imä r um die Rolle von Muslimen in den in Süd ­

kaukasien ver tre tenen allrussischen Parteien ," sondern es interessiert besonders der Ab lauf

po litische r Aktivieru ng von Muslimen , der Übergang vo n der Bildungsbew egung über die

Beteiligung an allrussischen Parteien zu eigens tändigen, protonationalen O rgan isationen

und Part eien, wie er vo n der sow jetischen Historiographie vernacWässigt bzw. nur selektiv

wah rgen ommen und tendenziell gewertet wurde und anhand der seit 1991 für die Öffent ­
lichke it zugänglichen Quellen des ehemaligen Parteiarchivs der AR nach gezeichnet werden

kann.

Wie aus der Geschichte der Part eien und O rganisationen in Südka ukasien ersich tlich ist,

prägten an der Wende vo m 19. zum 20. Jahrhundert zwei G rundric htungen die po litische

Landsc haft Südka ukasiens: eine sozia le un d eine nationalistische.v D ie Übe rlagerung libe­

raldem okratisch er, sozialrevolutionärer un d nationaler Fo rderunge n vers chärfte Int eressen­

kon flikte und führte zur Au fsplitterung der Gru ndrich tunge n in verschiedens te Zirkel, Or­

ganisa tionen und schließlich Parteien ." D iese Te ndenz spiegel te sich nicht nur in den bei ­

den Metropolen Südka ukasiens Tiflis un d Baku wider, sondern prägte die so zial-nationalen

Bewegungen im gesamten Raum. Zugleich trugen kau kasische Akteure Formen und Inhalte

revolutionärer Strukture n in die Na chbarregio nen, nach Iran un d in das Os ma nische Reich

und erhiel ten zugleich von dort Impulse und erwe iter ten dami t nach den revolutionären

Erschütterungen der Ja hre 1906 und 1908 das Spe ktru m politischer O ptionen durch panis­
lami sche und panturkische Komponente n.

45 Zur Pe riodisierung von Na tionalbcwcgu ngcn vgl. M. HROCII, D ic Vorlä ufcr der nationalen Bewegung
bei dcn kleinen Völkern E uro pas. E ine verg leichende Analyse zur gese llscha ftlichen Schic htung der
patrio tischen G ruppen, Prag 1968, S. 25.

46 Eine neuere Studie zu allen politischcn Parteien un d O rganisati oncn lcgtc Bagirova 1997 vor, auf welche
in Bczug auf die nichtmuslimischen ausdrücklich verwiesen wird: 1. S. BAGIROVA, Politiceskie partii i

organizacü Azerba jdzana v nacale XX veka, Baku 1997. In sbe sondere zu den sozialdem okratischen
Traditionen vgl. die Kapitel "N ation ality and Class in Baku " sowie "Social De mocracy and Labo r", in: R.

G. Suny, The Baku Co mmune, pp . 3-68, auch A. L. ALTSTADT, Muslim Wo rkers and the Labor Move­
men t in the Pre-War Baku, in: S. M. Akural (ed.), T urkic Culture : Continuity and Change, Bloo mington

1987, pp. 83-94.

47 Z ur In stitu tionalisierung politi scher G rundströmung en im Russischen Reich bis 1904 cinschlicßlic h
wcitcrfüh rcnd cr Litera rurhinwe isc siehe Handbuch der Geschichte Rußlands (III, 1983), S. 278-315.

48 Z um Spektrum der Parteien in der ersten Revolu tion anhand dcr Par teiprogrammc P. SOIEIBERT (Hg.),
Die russ ischen politischen Parteien von 1905-1917. Ein Dokumentationsband, Da rms tadt 1972.
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Ta belle 2. Part eien und politische O rganisa tionen in Südos tkaukasien (Chrono logiej-v

Zeit Gründung- Partei Mitglieder- O rgan

on/Filialen zahl

1885 Van Armena kan (Einigung und Aktivie-

rung der Diaspora-Armenier)

1887 Ge nf Gncak (armenisch-nationalistische

Partei)

1889/90 Tilli s Ittihadi-taraggi ("Einheit und Fort-

schritt" ="JWlglÜrken")

? Irtihad-i-Mucharnmedi

Drosak

1890 Gncak;o ("Glocke") 203 (1907) Gncak (1890, ab 1893 in

1892 Baku London)

1895 Susa Pajkar ("Kampf', Tiflis)

1895 Elizavetpol' Mer-Orcr ("Unsere

Tage" , 1917/1 8, Baku)

1896 Tilli s Arrnenisty (zeitweilige Annäherung

von Gncak und Drosak)

1900 /1 Baku RSDRP-Bakuer Gruppe 200-3.000

(1903- 1908)

1903 Baku Esery - Bakuer G ruppe 100 (1905) Kavkazskoe slovo,

2.000 (1907) Morskaja volna,

T rudovo j golos, Molot

1903 Susa Sozialdemokratischer Zirkel

1903, Baku I. Parteitag der Kauka sischen Sozi-

März aldemo-krarischen Organi-sation en

und des bolschewistischen Bund-

nisses des Kaukasischen Bundes

der RSDR P

1903 Baku; Susa Armenische Sozialdemokratische 800 (1905) Socialist, Dzajn ("Stim-

1905 Nucha Arbeitero rganisation (Specifiki) rne"), Banvor ("Arbei-

ter'')

49 Zusammengestellt nach : 1. S. B AGIROVA, Politiceskie partii i organizacii, CG IAAR (Baku) und GAI'­
POD (Baku), f. 62. Die Namen der Parteien werden so widergegeben, wie sie in den russischsp rachigen
Archivquellen geschrieben wurden.

SO GAPPOD (Baku), f. 276, op.B,d.33, I. 1-19; d.35, 1.1-3.
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Zeit Gründung- Partei Mitgliede r- O rgan

orr/Filialen zahl (Forlset~n~

1903 Baku; Elizavet - D ashn aktsutiun 2.000 G m, Sepor, Arev

po l' (1907/8)

1904 Baku Sendrikovscina, Sojuz balachan-

skich i bibi-ejbatskich raboci ch;

Sojuz bakinskich raboi'ich

1904 Baku Bol'seviki 175 (1905) Bakinskij rabocii,

780 (1906) G udo k (bis N r. 38)

500 (1907)

1904 Baku Menseviki 300 (1906) Bakin skie vesti,

1.000 (1907) Gudok (ab 38)

1904- Baku G um met ("E nergie") G umme t, Devet-K oc,

Okt.. I920 Joldas

1904 Elizavetpol' RSDRP - Elizave tpo l'er Gruppe

1904 Baku Organi sation der Arbeiter von 4.000 (Dez . Izvestija Soveta rabe eich

Balach any und Bibi-Ejb at (ab 1905 1904) deputatov, Pravoc dclo

"VereinigWlg der Bakuer Arbei- (St.P.)

ter ")

1905 Ti flis, Na- Gummet 100 (1905)

chicevan, E liza-

vetpol', Susa,

Dzulfa

1905 , Nov. Baku Uchuvver ("Brüde rlichkeit''), J u-

gendorganisation

1905 Baku Komitet russkich truzenikov

1905 Eliz avetpol' Parri ja russkich patriotov

1905 Baku Jakor', Sojuz russkich raboi'ich Jakor
,

1905 Baku Bakuer Gruppierungen jüdisch - E vrejskij pro letarij ,

zionis tischer Parteien Molod oj Iz rail'

1905 Baku, Tä briz, Idzimaijun-e 'amijjun (Mudzahid)

Tifli s

1905 Baku Ittifag ("Vereinigung' ') , As-Sams

("Sonne'')

1905, Feb. Baku Gejret ("E nt schlos senheit'')
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Zei t Gründung- Partei Mitglieder- O rgan

orr/ Filialen zahl (Fortsetzunj)

1905, Feb . Tiflis Vereinigung de r Esery-Komitees

aus Baku, Tifl is, Kutaisi und Ba ru-

mi in einen " Kaukasischen Bund

der Sozialrevolutionäre"

1905, Herbst Baku Musu l' rnanskaja konstirucionnaja

partija

1904-1906 Baku Ana rchis tische Grupp ieru ngen bis 2.000

An archija; Bor'ba; Kr asnaja sotnja; (1907)

Azad

Herbst Baku; Susa; Difa'i ("Abwehr ") LOOO (1907) Irsad

1905/1 906 Elizavetpo l';

Barda

1906, Jan. Baku E rster Parteikongreß der Esery,

An nahme des Part eipr ogramms

1906, 07. J an. Baku Formierung des Bakuer K omitees ca. 300 Baku (ab N r. 17, 190(,)

der Kadetten

1906 , 26. Jan. T iflis Formierung eines kaukasischen

Büros der Kadetten

1906 ,O L Tiflis " Kons titu tionell-demokratischen

März Partei georgische r Autonomisten"

1906-1907 Bak u Azad, aserbaidschanisch- anarchi- ca, 15

stische G ruppe

1907 Elizavet po l' , Mu dafi'a ("Verteidigun g'')

K azach; T iflis

1910 Ko nstantinopel, Kavkaz-Istiqlali

Tersk, Elizavct-

po l', Baku

1911 Baku Musavat 9.000 (1917) 19bal, Jeni Igbal , Acig

Soz

1915 Nachicevan ; Mudzahidin ca. 60

Dzulfa

Filialen der rürki- Taraggi- islami

sehen Partei in

Nu ch a,Baku
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Prioritäten von sozia len, politischen und nationalen Fo rderungen wurden von Zugewan­

derten, Kaukasiern und Muslimen jeweils anders gesetzt. Dieser Tatsache mußten sich bür­

gerlich-liberale, wie soz ialistische Parteien gleichennaßen stellen. Das Taktieren der all­

russischen Parteien in der nationalen Frage sollte nicht zuletzt zu den Schwächen der Revo­

lution von 1905 gehören, zumal es Auswirkungen auf die Organisationsstrukturen hatte. Es
führte u.a. zu innerparteilichen Gruppierungen, Abspaltungen und letztlich zu eigenständi­

gen Gründungen "nationaler Parteien", wobei Übergänge oftmals fließend, pragmatische
Bündnisse ebenso wie Abgrenzungen charakteristisch waren. Diese Situation erschwert

dem heutigen Betrachter eine eindeutige Bestimmung politischer Gruppierungen als "all­

russisch", "protonational" oder "national". In verschiedenen Phasen ihrer Gründungszeit

konnten bestimmte Zielstellungen hervortreten oder im Rahmen pragmatischer Bündnisse

zurücktreten.

D ie Anfange so::jaldemokratischen Gedankengutes in Südkaukasien finden sich in engem Zu­

sammenhang mit Einflüssen marxistischer Studentenverbindungen, wie sie im letzten Drit­

tel des 19. Jahrhunderts an westeuropäischen und russischen Universitäten Verbreitung

fanden . Die neuen Ideen und Erfahrungen wurden von kaukasischen Studenten in ihre

Herkunfts- bzw. Dienstorte mitgebracht und den örtlichen Gegebenheiten angepaßt. Auch

Teile der zarischen Cillovnik i waren durch diese Schulen gegangen und nicht frei von sozial ­

kritischem G edankengut. Andererseits erforderte der Ausbau der Transportwege, Häfen

(Batumi, Baku) und E rdölfelder Arbeitskräfte in Größenordnungen, die den gesamten
Kaukasus mobilisierten. Ihre Fertigstellung warf einen Großteil der nun von ihrer landwirt­

schaftlichen Tätigkeit gelösten Arbei ter auf die Straße, während die Arbeitsbedingungen

der verbliebenen Arbeiter un veränd ert hart blieben. 1900 begannen massive Streiks in den

Reparaturwerkstätten der Tifliser Eisenbahndepots und setzten sich über die Jahre 1901­
1905 in Demonstrationen und Generalstreiks der Industrie- und Hafenstädte ganz Südkau­

kasiens fort . Soziale Forderungen wurden allmählich ergänzt durch politische. Im Gouver­

nement Kutaisi brachen Bauernaufstände aus und wurde eine "Gurische Republik" (1902­
1904) ausgerufen. In den Gouvernements Baku und Elizavetpol' verweigerten Bauern die

Zahlung angehobener Steuern, im Herbst 1900 geriet die Bauernschaft in Zakataly in Auf­

ruhr, da Besitzrechte für die Landnutzung überprüft wurden. Im September 1902 prote­

stierten die Bauern im Gebiet Semacha gegen die Beschneidung ihrer Landflächen und

Wassernutzungsrechte, und im Juli 1903 kam es zu bewaffneten Zusammenstößen zwi­

schen Kosaken und Bauern im Gebiet Lerik (Lenkoran). Ausgehend vom Gouvernement

Elizavetpol' (Kara bulag) bildeten sich bewaffnete Verbände unter der Führung der Bauern­

schaft, die ihre Aktionen gegen einheimische Gutsbesitzer wie gegen russische Beamte und

Militärs richteten, 1905 alle Gouvernements Südkaukasiens erreichten und bis 1908 andau­

erten.>' So war spä testens seit 1903 die gesamte Region in Aufruhr» an deren Spitze sich
vers chiedene politische Gruppierungen setzten.

51 Die Aufstände standen in enger Verbindung mit bewaffneten Verbänden der " Kalagt" (aserb. qafaq für
flüchtige Bauern, Schmuggler bzw. Räuber). Ihre Füh rer wurden nicht selten zu "Vo lkshelden" und zu
charakteristischen Gestalten auf den aserbaidschanischen Theaterbühnen. Vgl. zu den Ereignis sen in
den einzelnen Gouvernemen ts Istorija Azerbajdiana, t. II, 1960, S. 504-09,572-78.
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N achdem sich 1900 /01 in Baku aus 15 illegalen marxi stischen Zirkeln eine Bakuer Organi ­

sation der RSDRP als "Bakuer Ko mitee" gebildet hatte, wurde bis Oktober 1902 eine Um­

stru kturierung in fünf Par teibezirke vorgenommen, um die propagandistische Arbeit besser

den jeweiligen Bedingungen anpassen zu können . Problematisch blieb die soziale Ausrich­

tun g der Partei und ihre Spaltung, die von den Bakuer Mitgliedern und Sympathisanten

nicht nachvollzogen wurde und bis 1912 zu einem menschewistisc hen Übergewicht führ ­

te .v Fühlten sich vor dem Hintergrund volkstümlerischer Traditionen vor allem Vertreter

der jungen nation alen In telligenz zu den sozia ldemokratischen Ideen hingezogen, konnte

eine Massenbasis un ter den muslimischen Arbeiter in den Gouvernements Baku und Eliza­

ve tpol' nicht erreicht werden.>' O bwohl sie min destens ein Drittel bis zur Hälfte der Arbei­

terschaft Bakus ausmachten, bilde ten der äußerst geringe Bildungsgrad (einschließlich der

Russischkenntnisse), die niedrigste Stu fe innerhalb der Beschäftigungshierarchie und nicht

zuletzt der hoh e Anteil vo n Saisonkräften und Wanderarbeitern einerseits und die unklaren

Konzepte der Sozialdemokraten in der nationalen Frage ;; Barrieren für eine bol schewisti­

sche Vereinnahmung der mus limischen Arbeiters chaft. D ie genannten Faktoren schlossen

jedo ch spontane Beteiligungen an Ar beits kämpfen - wie bei den Streiks vom Juli 1903 und

Dezember 1904 - ebenso wen ig aus, wie die Herausbildung einer rnuslimi schen O rganisa­

tion sozialdemokratischer Orientierung .

In der Beurteilung der muslimisch-tararischen Organisation " Glf1JlJJlel" (aserb. Hummet,

"Energie", "A nstrengung";6) gehen die wissenschaftlichen Einschätzungen hinsichtlich der

Frage, ob es sich um eine eigenstä ndige Gründung oder eine T ochtergründung der sozial­

demokratischen Komitees geha ndelt habe, auseinander. Während ältere Autoren>' der Aka­

demie der Wissenschaften Aserbaidschans be tonten, daß " die sozialdemokratische G ruppe

E nde 1904 vom Bakuer K omitee der RSDRP spez iell für die Vers tärkung der organisatori ­

schen und politischen Ar beit unt er den aserbaidschanischen Proletariern" geschaffen wor­

den sei und "B estan dteil der Bakuer Parteiorganisation war",» unterstreichen jüngere Pu-

52 Eine ausführliche Schilderung der Ereignisse im Gouvernement Baku un d der Beteiligung verschieden er
politi scher G rupp ierungen findet sich in Vsepoddannejsij ot cet (1905), S. 27-75.

53 Vgl. 1. S. Bi\GIROVA, Politiceskie part ii i org anizacii, S. 23-24.

54 In GA PPOD (Baku), f. 456, op . 10 find et sich eine Reihe von Erinnerungshe richten von Aktivi sten der
Anfa ngsjahre bzw , Artikel über die Anfang e der po litischen O rganisationen im Gouvernement Baku
und E lizavetpol', die in der Zeit der "Sta linschen Säuberungen" als "gehe im" eingestuft und damit unz u­
gänglich wurden.

55 Zur Ha ltung der ru ssischen Sozialdemokraten und anderer Parteien zur nationalen Frage siehe L.
MARTOV, P. MASLOV, A. POTRESOV,Obscesrvennoe dvizenie, und die teilweise tendenziöse Arbeit von
T. J. BURMISTROVA, V. S. Gusakova, Nacional'nyj vo pros v programmach i taktike bu riuaznych partii,
Moskva 1976. Eine umfa ssende Untersuchung zum Stellenwert der natio nalen Frage in der Revolution
von 1905, wie sie A. KAI'I'ELER, Rußl and als Vielvölkcrrcich, S. 267, bereits vermißte, steht imm er noch
aus. Überlegungen zu Neuansätzen vgl. auch .r\ . KJ\PPELER. Na tionsbildung und Na tionalbewegunge n .

56 D er Begriff wird in der lA (I1, 1960), S. 536 mit "vzaimoponlofc" ("gegenseitige Hilfe ") übersetzt.

57 Istorija Azerbajdzana, t. II , (1960), S. 536-50, 1storija Azerha jdzana (1979), S. 111-15.

58 E bd. (1979), S. 112.
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blikationen den eigenständigen Charakter der Gruppierung. Sie folgen damit grundsätzlich

den Forschungsergebnissen von Swictoc howski'? und Altstad t, sehen jedoch keine katego­

rische Trennung zwischen den Aktivitäten des Bakue r Komitees der RSD RP und GliIJlJnet

und verweisen auf verschiedene Phasen der Annäherung und Abgrenzung bis zum Jahre

1920.60 Auf der Basis der eingesehenen Dokumente im ehemaligen Parteiarchiv Aserbai­

dschans sowie des Historischen Archivs bestätigt sich das Bild einer, wenn auch mitglieder­

schwächeren, aber doch eigenständigen organisatorischen Struktur analog zu georgischen

und armenischen Gründungen mit sozialdemokratischer Programmatik. Zu den Begrün­

dern vo n Glimmet gehörten Vertreter der Intelligenz wie M.A. Mir-Kasimov, M. G.

Gadzinskij, A. Kazim zade. Bagirova verwei st unter Bezugnahme auf E rinnerungsberichte

aus den 1950er Jahren von M. B. Mamedzade darauf, daß 1903 durch den Freundeskreis

von M. E. Rasulzade ein "Zirkel junger Revolutionäre Aserbaidschans" gegründet worden
sein soll, der zur Basis für Glimmet wurde. Zwar entstand zu Beginn des Jahres 1903 tat­

sächlich auf einem gemeinsamen Kongreß der Parteikomitees von Baku, Tiflis und Batumi

ein "Kaukasischer Bund der RSDRP", dessen Aktivitäten sich u.a, in der Herausgabe eines

Zentralorgans in armenischer, georgischer (" Brdzola") und russischer ("Listok proletariata")
Sprache und der Organisation von Straßendemonstrationen am 27. April 1903 widerspie­

gclten,61 aber Hinweise auf eine eigenständige rnuslimisch-tatarische Beteiligung innerhalb

oder außerhalb der RSDRP zu diesem Zeitpunkt fanden sich nicht. Die Teilnahme von

muslimischen Arbeitern an den Streiks vo m Juli 1903 scheint als Argument hierzu unzurei ­

chend.« Das Vorhandensein sympathisierender Gruppen junger muslimischer Intellektuel­

ler in verschiedenen Städten Südkaukasiens als Keimzellen von Parteien wird damit nicht

ausgeschlossen. Als Gründungsdatum für Glimmet scheint das Jahr 1903 damit verfrüht.

Nach dem "Kongressherbst" 1903, der die organisatorische Spaltung der russischen Sozial­
demokraten brachte und Verhaftungswellen im Herbst/Winter 1903/04 nach sich zog,

"ging man erst im Juni-Juli 1904 erneut an die Schaffung von Organisationen [...] im Okto­

ber war man wieder durch Verhaftungen geschwächt [...], in dieser Zeit wurde vom Bünd­

niskomitee eine Konferenz von Vertretern aller Komitees einberufen, um über ,Mehrhei­

ten' und ,Minderheiten' zu beraten. [...] Am 17. Januar 1905 trat das Tifliser Komitee aus

dem Kaukasischen Bündnis aus [...] nachdem sich bereits früher die G ebiete Balachany und

Bibi-Ejbat abgetrennt und eine menschewistische Gruppe gebildet hatten."63 Vor diesem

Hintergrund innerparteilicher Auseinandersetzungen scheint eine geziclte Politik des (?)
Bakuer Komitees zur Gewinnung muslimischer Arbeiter unwahrscheinlich. Dagegen ver-

59 T. SWIETOCHOWSKI, Russian Azerbaijan 1905-1920: Thc Shaping of National Identity in a Muslim
Community, New York-Cambridge 1985, pp . 51-56. A. L. ALTSTADT, The Azerbaijani Turks, p. 64f.

60 1. S. BAGIROVA, Politice skie partii i organizacü, S. 30-64. Aze rbajdianskaja respublik a. Dokumenty j ma­
terialy 1918-1920, Baku 1998, S. 567. Zur Rolle von Glimm,tin den Ja hren 1917/1 8 siehe A. BALAEV,
Azcrbajdzanskoe nacionaJ'noe dvizenie 1917- 1918 gg., Baku 1998.

61 G.-\PPOD (Baku), f. 276, op . 8, d. 162,1. 30b .

62 1. S. BAGIROVA, Politice skie partü i organizacü, S. 30 erwähnt die Streikbeteiligung als Beweis für das
Auftreten des aserbaidschanischen Proletariats als "eigene, reale Kraft."

63 GAPPOD (Baku), f. 276, op . 8, d. 162, 1. 30b .
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dichten sich die Anhaltspunkte, daß sich zu diesem Ze itpunkt muslimische Mitglieder und

Sympathisanten zu einer aserbaidschanischen Gruppierung mit autonomen Status formier­

ten, der es den Mitgliedern erlaubte, ungea chtet der Richtungsstreits innerhalb der RSDRP

zu agieren, Bündnisse mit anderen G rup pierunge n nach Bedarf einzugehen und zugleich

o ffen zu bleiben für Vertreter der liber alen muslimischen 13ildungsschicht . In Anbetracht

der kritischen Qu antität potentieller Organisatoren politisch er Aktivitäten war das eine

nicht zu unt ersc hätzende Frage. Nic ht wenige Mitgründer späterer Part eien (K. Karabekov

Ittibad, A. Agaev Difdi, M. Rasulzade MIIJava/) , sammelten - ob als eingetragene Mitglieder-'

oder aktive Helfer - ihre ersten politischen Erfahrungen in der Glimmet.

Analog zu georgischen und armenischen Entwicklungen bildeten Ze itungsredaktionen den

wohl entscheiden den Kristallisationspunkt po litischer Meinungsbildung und personeller

Rekru tierung. Zwischen Oktober 1904 bis zum 20 Janu ar 1905 sollen fünf N ummern des

hektographisch hergestellten Blat tes Glimmet, der - nach den Worte n Rasulzades - "ersten

turksprach igen Parteiz eitung", erschienen sein." D iese Aktivität wurde auch in den folgen­

den Jahren durch die sozialdemokratisch en Zeitungen Devet-Kof ("Aufruf ' in armenischer

und aserbaidschan ischer Sprache von Mai-August 1906), Tekammiil ("Evolutio n", Dezem­

ber 1906 bis März 1907) und ]o/daJ ("Kamerad", August /September 1907) fortgesetzt. Zu­

gleich erschien eine Reihe von aserbaidschanischen Übersetzungen verschiedener Prokla­

mationen des Bakuer Komitees, welches unter überwiegend menschewistischem Einfluß

stand.

Ist das Wirken der Parteigruppe in Baku , tro tz ungeklärter Fragen der Frühphase, nicht in

Zweifel zu ziehen, und kann sie in einer Reihe mit entsprechenden andere n national-sozial ­

demokratischen Gruppierungen genannt werden, bleibt offen, inwieweit von einer eigen­

ständigen pro to nationalen Partei gesprochen werden kann.« In einer Stellungn ahme der

64 In den Jahren 1905-1907 bestand der aktive Kern des Führungsorgans aus 11-1 2 Personen, ca. 60
Mitglieder bildeten die Bakuer G ruppe. 1. S. BAGJROVA, Po liticeskie partii i organizacü, S. 33.

65 Aus den 1992 erstmalig in Aserbaidschan verö ffen tlichten Gesammelten Werke n Rasulzades, zitiert
nach 1. S. BAGIROVA, Po liriccskie partii i organizacii, S. 34.

66 D aß Gummet zumin dest in den Berichten der Gegnerschaft diesen eigens tändigen Status besaß, ist
anhand der Polizeiberichte ersichtlich. So zählt ein Polizeibericht über die revo lutionären Bewegungen
Kaukasiens, der die E ntwicklung seit Ende des 19. Jahrhunder ts bis 1906 resümiert, folgende legale lind
illegale O rganisationen ßakus auf: 1) "Sojus nmkich rabofich" , 2) die Gese llschaft ,Jakor"' als Mitglied des
"Bundes vom 17. O ktober", 3) die Kon stitutionell-Demokratische Partei / Narodnaja volja. Letztere wird
als einflußreiche, multin ation ale Kraft mit ihrem O rgan Baku bezeichn et. In der Reihe der
revol utionären O rganisatio nen nennt der Bericht: 1) als mitgliederstärkste, die Bakuer Organisation der
RSD RP, 2) die Armenische SDRP als vollkomm en solidarische mit dem Bakuer Komitee der RSDRP, 3)
die Muslimische Sozialdemo kratische Gruppe Gummet, "die ebenfalls nicht aus den Tätigkeitsfeldern des
Bakuer Komitees heraustritt", 4) das Bakuer Komitee der Sozialrevolutio nare. 5) und 6) die
muslimischen sozialrevolutionären Gruppen lttifaq und afSams, 7) die Bakuer G ruppe der "Zionisten­
Sozialisten" / Po'ale Zion, 8) die Armenische Revoluti on äre Föderation/ DaJnakcutjun und 9) die G ruppe
der "A narchisten-Kommunisten" mit verschiedenen Unte rgruppierungen wie der "Bakuer Föde ration
der Anarchisten-Kommunis ten", der "Bakuer Hund ertscha ft" und der Gruppe "Terror". GAPPOD
(Baku), f. 276, op . 8, d. 172, 1. 3.
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zust ändigen Polizeidirektion an den Sta tthalter vom 29. November 1906 heiß t es üb er

Glimmet.

"In ihren Reihen gibt es nur eine begrenzte Anzahl von Mitgliedern, welche sehr konspirativ
arbeiten. Da es sich um eine eng-nationale Gruppe handelt, gelang es nicht , einen Informanten
aus dem Kreise der Muslime zu gewinnen [00 ']' Die Mitglieder von Glimmet haben fast keinen
Ko ntakt mit der Bakuer Organisatio n der RSDRP , sie bleibt daher unerkannt [oo .J. Es gibt
Hinweise, daß zur Gruppe auch bekannte Einzelpersönlichkeiten gehören: der Student M.
Azizbekov [00 '), der Redakteur der örtlichen Zeitung l riad, Agaev [00 ')' sowie 1. Asurbekov und
S. Movsumov." 67

Die Forderungen de r G ruppe gingen 1904 zunächs t von allgemeinen Aufrufen zur Annä­

herung der m uslimischen Intelligenz an die Nöte der Arbeiterscha ft aus. Vo r dem Hinter­

grund der arm enisch-tatarischen Übergriffe appellierte die G ru ppe gemeins am mi t dem

ßakuer K omitee der RSDRP, dem Baku er Komi tee de r Armenisc hen Sozialdemokrati­

schen Partei, den Sozialrevo lutionären und der Dashnaktslltilln an die Arbeiterschaft und alle

"soote!estIJennikl', sich un abhängig vo n ethnischer Zugehörigkeit, gemeinsam für soziale und

politis ch e G rundrech te einzusetzen . Di es war wohl auch die Zielstellung, welche Vertreter

unterschiedlichste r so zialer H erkunft und Tätigkeitsfelder in einer sozialderno kratisch-mus­

limischen Sammlungsbewegung - zumindest zeitweilig - einte.

E ine n H öhepunkt fande n gemeinsame Aktionen im Z usammenhang mit K undge bungen

anlaßlieh des E rlasses des O kto berma nifestes . Als friedliche Demonstrationen in der Wo­

che vom 20. bis 25. Oktober 1905 vo n Unruhen mi t Todesopfern abgelöst wurden, gingen

die revolutionären Gruppierungen Bakus ein Bündnis gegen Gewalt ein . Am 27. November

kam es zu eine r Demonstration von T ausenden durch die muslimisch en Stadtviert el Bakus,

weiße Fahne n trugen die Losung "Die Sozialdemokraten ru fen zum Frieden" . Auf der

K undge bung tra ten

"Vertreter der tatarischen besitzenden Elemente, das Stadto berhaupt, muslimische Mitglieder
der Stadtverwaltung auf [00 ')' Die Reden wurden in muslimischer Sprache gehalten, eine mehre­
re Tausend umfassende Menge von Muslimen horte zu und rief mit Enthusiasmus: ,Es leben
die Sozialdemokraten'. Dieses grandiose Meeting [00') besaß eine große Bedeutung und ent­
scheidenden Einfluß auf die muslimischen Massen. Man kann sagen, der 27. Nov ember hatte
eine kolossale Bedeutung für die revolutionäre Erziehung der Muslime",

heißt es im Polizeibericht vom 20. Januar 1906 an den Statthalter.e E ine analoge E ins chät­

zung erhielten die Trauerfeierlichkeiten für die am 05./06. D ezember E rmordeten , P . Mon ­

tin und Ali Gadzi Jakub-ogly Mikail ov , die am 08. bzw. 10. Dezember die Bevölkerung

ß akus zu Tausenden auf die Straße führten. Bereits am 04. D ezember 1905 war es auf den

E rdölfeldern von M. Muchtarov zu ersten Demonstration muslimischer Arbeiter unter der

Le itu ng aserbaidschanischer Intellektueller und Arbeiter gekommen . A. Agaev eröffnete die

Veranstaltung mi t Zitaten aus dem K oran, rief zur E inhe it auf, erläuterte die N o twendig-

67 GA PPO D (Baku), f. 276, ap. 8, d. 175, I. 10.

68 GAPPO D (Baku), f. 276, a p. 8, d. 180, I. 4.



122 Eva-MariaAuch

keit von Bildu ng für die Ar beiterschaft und würdigte die Ermngenschaften des Oktober­

manifestes . Weitere Red ner erläuterten konkrete Ziele der Sozialisten bezüglich Senkung

der Arbeitszeiten, gerechte LohnzaWung, Gesundheitsschutz und Verbesserung der

Wohnbedingungen für die Arbeitcr.w Die Manifestation stand ,erstmals unter alleiniger

Organisation muslirnischer Akteure und zeugte von einem wachsenden Prozeß politischer

Sensibilisiemng'. Zum gleichen Zeitpunkt entstand auch eine Jugendorganisation muslirni­

scher Schüler, die unter dem Namen Uchuvvet (Brü derlichkeit) eng mit Gummet zusammen­

arbeitete und sich vo r allem propagandistischen und bildungspolitischen Aufgaben verbun­

den fühlte. Bisher wenig beachtet blieben die Aktivitäten der Gruppe außerhalb von Baku.

Unter den Schülern der Realschule von Susa wurde 1903 ein soz ialdemokratischer Zirkel

gegründet, dem u.a. M. G . Vezirov angehörte. In Elizavetpol' entstand Ende 1904 eine

Gruppe, in der B. Verdiev und S. Mechmandarov wirk ten und im Unterschied zu der

Susaer ihre An hängersc haft auch aus den Reihen der Arbeiterschaft der E rzh ütten von

Ke dabek und Kalakent, sowie der Eisenbahner en tlang der Bahn linie Baku-Tiflis rekr utie­

ren konnte. Bis 1907 entstanden Zellen in Ti flis, E lizavetpol', N achicevan und Dzul fa.>

Erste so:dafrevofutionäre Aktivitäten bre itete n sich 1901/ 02 in Baku und Tiflis aus, nachdem

es bereits seit E nde der 1890er Jahre eine n Kreis der Narodnoja volja um die ehemaligen

Volkstümler M. A. N atansov, O . V. Aptekman und N . M. F1erov gegeben hatte. Mit ihrer

Unterstütz ung entstan d 1903 in Baku ein Zirkel, im Sommer 1904 eine Gruppe der Esery.

Ihre sozia le Basis fanden die Bakuer vor allem unte r den Arbeitern und Matro sen der Kas ­

pischen Hand elsflotte und der lernenden Jugend. Über letztere gelang auch die Bildung

von Zellen in Susa (1904), sowie in Elizaverpol' und Za kataly (1905-1907). Besondere An ­

zieh ungskraft besaßen neben ihre n sozialen Auffassungen die Positionen in der nationalen

Frage. In ihrer Argumenta tion in Ka ukasie n favori sierten die Sozialrevolutionäre föderative

Strukturen auf der Basis eines umfassenden , von Verfassung und Parlament gesicherten,

Selbs tbe stimmungsrec hts . Die Einführung der Muttersprache in allen örtlichen, gesell­
schaftlichen und staatlic hen Einrichtungen, die proportionale Aufteilung öffentlicher Mitte l

für kultur-politische Aufgab en und die E igenverwaltung dieser Budgets bei gemischter Be­

völkerung waren konkrete Fo rderungen, die auf national-kulturelle Autonomie hinauslie­

fen. Bereits in der ersten Nummer ihres O rgans Kavkazskoe sfovo vom 15. Dezember 1905

erklärte S. Raeckij in seinem Leitartikel , daß eine Lösung der Probleme der Region wie in

andere n Randgebieten nur übe r Au tono mie und Gl eichstellung aller Völkersc haften er­

reich t wer den könne. Die Zei tung stellte sich en tsprechend zum Ziel "b eständig die Idee

der Autono mie Kaukasiens in einem freien, föderativen Rußl and" zu propagieren.

69 Baku (05. Dezember, 1905).

70 Wiede rum gibt es unt erschiedliche Angaben über die G rün dungsa bläufe. In Tiflis soll die Zahl der Mit­
glieder 1905 bereits ca. 100 betragen haben . Die Akte ure waren hier A. juzbasev, K. Dzamalbekov, M.
B. Mir-Gejdarzade, I. Vezirov, G . A. Tagizade, G . G. Novruzov. Für den Druck ihrer Proklam ationen
nutzte das Büro die D ruckerei Ge/rat, die von aserbaidschanischen Intellektuellen un terhalten und wo ab
1906 das satirische Journal MollaNasreddi»gedruckt wurde.
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Vor dem Hintergrund der armenisch-aserbaidschanischen Massaker, die eme besondere
Herangehensweise an Fragen der Gewalt erforderten, kam es im Oktober 1905 zur Bildung

der nationalen Organisation "IlIifag" ("Bund'') , die als Kampftruppe zunächst Glimmet, dann
als muslimische Organisation der Partei der Sozialrevolutionäre zugeordnet wurde." Zu

den Initiatoren gehörten R. Sarifzade, M. Dzuvarlinskij und der Neffe von G. Melikov­

Zardabi, R. Melikov. Als Ziel ihre r Organisation proklamierten sie "A utklärung-Bildung­

Freiheit für das Volk " und rechtfertigten für seine Durchsetzung die Anwendung gewalt­

samer Methoden, die jedoch nur als Reaktion auf Provokationen gegen die Regierung ge­

richtet sein sollten. Ein "gegenseitiges Abschlachten der brüderlichen Stämme Kaukasiens"

wurde abgelehnt. Seit Januar 1906 erwähnten Polizeiberichte auch eine Jugendorganisation
unter dem Namen AJ-Sams, die vor allem mu slimische Schüler der Bakuer Mittel schulen

unter sozialrevolutionären Losungen vereinigte. Flugblätter und Nummern der Zeitung

Molot wurden bei Hausdurchsuchungen in Elizaverpcl' , Zakataly und Susa gefunden, so daß
der sozialrevolutionäre Einfluß über Baku hinaus reichte.

Auch im anarchistischen Lager - in Baku vertreten seit 1904 und bis 1906/07 angewachsen

auf 13 bis 40 verschiedene Gruppierungen (1906/7) mit 2.000 bis 2.200 Mitgliedern" ­

fand sich eine musIimische Organisation. Unter dem Namen A zad (" Der Freie'') wurde die
Gruppe von ca. 15 Mitgliedern durch die Brüder Kerim und Ali Sanguli angeführt und trat

vor allem durch Auseinandersetzungen mit örtlichen Banden, die Verbreitung von Prokla­

mationen in aserbaidschanischer Sprache und gemeinsame Aktionen mit anderen anarchi­

stischen Gruppierungen in Erscheinung.

Von herausragender Bedeutung waren die musIimischen Aktivitäten im bürgerlich-liberalen

Lager Kaukasiens un d hier wiederum in den Reihen der Konstitutionellen Demokraten.

Ihre Programmatik, deutlich durch die Forderungen der Zemstvo-Bewegung geprägt, um ­

faßte das Bekenntnis zu bürgerlichen Grundrechten, einer verfassungsgebenden Versamm­

lung, einem parlamentarischen Regierungssystem mit der Legislative verantwortlichen Mi­
nistern, zum demokratischen Wahlrecht für alle Organe der Legislative und der Selbstver­

waltung und zur kulturellen Autonomie der Nationalitäten. Mit dieser Plattform konnten

sich zahlreiche Vertreter der mus limischen Unternehmerschaft und Intelligenz identifizie­

ren, wie sich bereits in einer Petition vom 15. März 1905 unter Federführung von A. M.

Tobcibasev gezeigt hatte. So war es nicht verwunderlich, daß zu den Leitungsmitgliedern

des arn 6. Januar 1906 gegründeten Komitees der Bakuer Konstitutionellen Demokraten

neben Tobcibasev auch M. G. Alibegov und 1. Gadzinskij gehörten und als Kandidaten 1.

Safaraliev und 1. Gadziev gewä hlt wurden. Allerdings nahmen, nach den Argumenten

Tobcibasevs auf den Seiten von Kasp!! und Diskussionen in Kavkaz zu urteilen, die musIimi­

sehen Mitglieder des Bakuer Komitees in den Fragen der Autonomie Kaukasiens bis 1906

eine zurückhaltendere Position ein, als georgische und armenische ." Im Vordergrund blie-

71 GAPP OD (Baku), f. 276, ap. 8, d. 180,1. 8.

72 1. S. BAGIROVt\, Poliriceskie partii, S. 103.

73 Vgl. Kavkaz (84, 1906).
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ben Fragen der bürgerlichen Grundrechte für die muslimische Bevölkerung. Mit dieser

Forderung erreichten sie einen Großteil des wahlberechtigten aserbaidschanischen Besi tz­

und Bildungsstandes. Auf welche Unt erstü tzung sie zahlen konnten, widerspiegelt sich

nicht zuletzt in den Wahlergebnissen zur 1. Staatsdum a. Mit deren Auflösun g und dem
Scheitern des Vyborger Aufrufes setz te eine Differenzierung der Positionen innerhalb der

Parte i ein , was eine grundsätzliche Änderung der Taktik im Sinn e der Sicherung der im
Oktobermanifest verkündeten Rechte zur Folge hatte. Mit dem Verlust der Mehrheit setzte

zugleich eine Ernücht erung unter den muslimischen Mitgliedern ein, die einmal zur Anleh ­

nung an die "Progress isten", "Oktobristen" und das menschewis tische Lager der Sozial­

demokraten führ te, andererseits Formen muslimischer Selbstorganisation Auftrieb verlieh.

Vor und im Verlauf des Jahres 1905 zeigte sich politische Institutionalisierung zunächst vor

allem durch E inzelmitgliedschaften von Aseris in allruss ischen Parteien oder durch musli­

mische Tochtergründungen. Eine klare Abgrenzung inner- und außerpa rteilicher Richtun­

gen erfolgte aus der Sicht aserbaidschanischer Politiker scheinbar nicht, Doppelmitglied­
schaften oder schnelle Wechsel der Zugehörigkeit waren ebenso üblich wie pra gmatisch e

Bündnisse. Wie an den Flugblättern ablesb ar ist, waren "Sozialismus, Revolution und Re­
formen" ScWagworte, die weniger theoretisch durchdrungen, als primär dur ch Tagesforde­

rungen erklärt wurde n, und Massen unabhängig von ihrer ethnisch-konfession ellen Zuge­

hörigkeit bewegten. Im Laufe des Ja hres 1906 sollte dieser Prozeß neue Züge annehmen.

Enttäusc hungen über die beschränkten Wirkungen des Oktobermanifests, die Konservie­

rung des die Muslime diskriminierenden Zensus zu den Stadt - und Staatsdumawahlen und

vor allem das Andauern der armenisch-aserbaidschanischen Massaker wirkten in zweierlei

Hinsicht: Hoffnungen auf eine Änderung der Verhältnisse mittels Refo rmen wurd en er­

sch üttert, und der Willen, sowie das Vermögen des russischen Staates seine Bürger unab­

hängig von E thni zität und Konfession zu schützen, in Frage gestellt. Die Schlußfolgerung,

die muslimische Eliten und Vo lksmassen zusammenführte, laute te: Selbstorganisation und
Selbstverteidigung . In ihrer Konsequenz bedeutete dies die Gründung einer Reih e von

muslimischen Komitees, die teilweise Züge von nationalen Parteien annahmen und deren

Wirken überwiegend nach 1905 lag.

E ine erste Gründung erfolgte nicht zufällig in E lizavetpol' . Die alte Chanatsm etropole ver ­

fügte über ausgeprägte kulturelle Traditionen, war mit seiner M edrese geistliche s Zentrum .

Alte und neue Bildungseliten waren familiär verbunden und nicht selten aus dem Bek­

stand" hervorgegangen und stellten die lokalen bzw. regionalen Autoritäten . Die Ei sen­

bahnverbindung hatte nicht nur Ar beitsplätze geschaffen, sondern erleichterte auch die

Kommunikation mit anderen Lan des teilen, die jahrzehntelange administrative Z ugehörig­

keit zum Gouvernement Tiflis war nicht ohne Spuren hinsichtlich der geistig-kulturellen

und wirtschaftlichen Beziehungen geblieben und hatte enge Kontakte zur georgischen Na­

tio nalbewegung wachsen lassen. Sowohl aserbaidschanische als auch georgische Kreise

74 Abgeleitet von Titel "bäy" (russ. Bek).
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befürch teten extreme armenische Ambitionen in Kaukasicn.» Während die Einflüsse der

russischen Sozialdemokrate n weniger stark als in Baku waren, ge hörte E liza ve tp o l' zu den

Zentren der armenischen Dashnaktslltilln.

Aserb aid sch ani sche Forschungen gehen davon aus, daß die er ste nationale Partei Go/rat

(aserb . Q ryrät, " E ntsch lo ssen h eit") aus einem "Turkischen Sozial-Föderativen Revolutionä­

ren Komitee" hervorging, das bereits zu Beginn des Jahres 1905 in Elizavetpol' Flugblätter

verbreite te. " Da die Dokumente charakte ristische Motive und Argumentationslinien musli­

miseher Komitees aufzeigen, soll ein Beispiel ausführlicher zitiert werden:

"Kaukasische Stämme vereinigt Euch! Brief an die mu slimischen Brüder.

Mehr als einhundert J ahre sind vergangen, seitdem Rußland Kaukasien eroberte und unter sein

Joch zwang (...]. Wie lange wird dies noch dauern, kann man die unerträglichen Steuern zahlen

(...]. Brüder, alle anderen Nationen - Georgier und Armenier - haben das seit langem vers tan­

den un d bemüh en sich, ihr Los zu erleichtern. Wir aber ver harren in Unwissenheit (...J. So soll­

ten wir wenigsten s jetzt für un s einstehen, protestieren zum eigenen Nutzen und der Russen

Herr werd en . (...]. Ist es nicht an der Zeit aufzuwachen und sich zu erinnern, wie die Soldaten

unseren Koran mit Füßen traten , un sere völlig unschuldigen Geistlichen verhafteten und diese

jahrelang im Gefängnis saßen? Una bhängig davon hat die Regierung sich ausgedacht, K aukasi­

cn mit Russen zu besiedeln und mit diesem Ziel werden unseren Brüdern Häuser, Land und

G ärten weggenommen. Enteignet sind sch on : Chacbulag, Garnan-Caj, Djuz-Jurt, Atabek, Ka­

rakojun lu, D Zanjatach und andere; die Reihe kommt auch an uns; Moscheen, wakif-Besitzungen

wer den enteignet und bald wird uns auch ein Geistlicher vorgesetzt un d den Mollas verboten,

in unserer Sprache zu rede n. [...]. Die Muslime haben von den Russen kein Entgegenkommen

zu erwarten. De shalb sollen in Städten und Dörfern Versammlungen einberufen werden,

durch Briefe muß der Bevölkerung ihre Unterdrückung erläutert werden, mü ssen bewaffnete

Leute für die Liquidierung vo n Spionen und von ungerechten Beamten der Regierung org ani­

siert werden.

Unabhängig davon gilt es, unsere eigene n Angelegenheiten selbst zu entscheiden, sie nicht vo r

Gerichte oder Polizeioffiziere zu bringen. So wird die Regierung nich t mehr in der Lage sein,

uns zu unterdrücken oder einzuschüchtern . Da wir nicht allein widerstehen können, mü ssen

wir kaukasi schen Stämme, Mus lime, Georgier und Armenier, uns vereinen, um Joch und Un ­
terdrückung zu bese itigen. " 77

Zwei Momente werden im Aufruf deutlich . Sowohl die Anrede, als auch der direkte Aufruf

zur Verteidigung eigener Inte ressen, verdeutlichen einen politisierten muslimisch en Selbst­

behauptungsanspruch . D ie n o tw en dige Aktivierung der muslimischen Bevölkerung in

75 Als ein Beispiel für die georgische Argumentation siehe die Äußerungen von CavCavadze zur Situation
um das Jahr 1905 in Tiflis. Zu der Politisierung der georgischen Nationalbewegung siehe O. REISNER,
Die Schule der georgischen Nation - eine sozialhistorische Untersuchung der nationalen Bewegung in
Georgien am Beispiel der "Ge sellschaft zur Verbreitung der Lese- und Schreibkunde unter den
Georgiern" (1850- 1917), Diss., Universität Göttingen 2000, S. 305-23 .

76 D. B. Seidzadc, Iz istorii azerbajdzanskoj burzuazii v nacale XX veka, Baku 1978, S. 71; I. S. Bagirova,
Politiceskie partii, S. 166.

77 GAPPOD (Baku), f. 276, op. 8, d. 104, ll. 12-13.
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"Städten und Dörfern" wurde nicht loka l begrenzt , dagegen von "Wir Muslime" in Ab­

grenzung von "den G eorgiern" und "den Armeniern", also jeweiligem ethnischen Gemein­

schaftsbezug mit ih ren Vertretungskörperschaften, den Komitees, gesprochen.7s Zugleich

wurde die deutlich e Auffor derung zur Selbstverteidigung muslimischer Angelegenheiten

gegen die ru ssisch e Vorherrschaft in Analogie zu den Georgiern und Armeniern mit Auto­

nomieforderungen verbunden. Jeder Stamm habe seine eigenen Gesetze der Autonomie

und diese sollten die jeweils anderen Komitees "Sakartvelo", "Drofak" und "das russische"

zur Kenntnis nehmen, heißt es wei ter im vo rliegenden Dokument. Au ch wen n die Auto­

nomievorstellungen nich t konkretisier t wu rd en , ist festzuhalten, daß spätestens seit Anfang

1905 unter muslimischen Intellektuellen Autonomiegedanke n kur sierten, und diese stä rker

als in Baku an tirussisch ausgerichtet waren .

O b zug leich vo n einer klareren "nationalen Identitä t" in der Region E lizave tp ol' gespro­

ch en werden kann, die sich bereits auch als " aserbaidschanische" erklärte," muß angezwei ­

felt werden. Altstad t führt als Beleg die Bezeichn ungen der 1897er Volkszählung (Aserbaid­

schanisch und/oder T atarisch als muttersp rachliche K ategorien für E lizavetpol'jw und der

Bevölkerungszählung von 1913 in Baku (Tatmy) an ."1 Zwar nu tzt en Publizisten spätestens

seit K eskul (aserb. Kä!kii~ die Eigenbezeich nung "aserbaidschanische Tatare n", aber bis in

die Revolution von 1905 blieb die muslirnische Komponente im Bew ußtsein politisch er

Akteure nich t zuletz t durch die offiziell übliche Kennzeichnung un d der dami t verbunde ­

nen Ausgrenz ung dominan t. "Aserbaidschan" als politisch -geographisch e Einheit und Be­

zugse bene blieb eine Provin z im Iran . Allerdings veränderte sich der konkrete Inhalt musli­

misch-kaukasische n Selbstverständnisses, und im Sinne eines Qualitätswandels der Selbst­

wahrnehmung wurde Elizavetpol' durchaus zum Zen trum der früh nationalen Bewegung,

für deren Anfangen Gejrat eine bedeutsame Rolle spielte.

Nachdem bereits 1905 die Gruppierung aktiv wur de und vor allem durch Vermittlungs­

bemühu ngen im armenisch-ta taris che n Konflik t, die Verbreitung von Flugblättern und Be­

teiligungen an D emonstra tione n in Erscheinung trat, ko nstatierten Polizeiberichte 1906 die

Bildung eines "Tatarischen Komitees", welche s nicht nur als Vermittler zwisc hen den Kon­

fliktparteien agierte, sondern auch die Bewaffnung der muslirnisch en Bevölkerung organi­

sierte . Für Unru he unter der kaukasische n Ve rwaltung sorgte, daß diese Komitees auf wö­

chentlichen Versammlungen in der Mosch ee ak tuelle ko mmunale Angelegenheiten berieten

und von einer Bevölkerungsmehrheit akzeptier te Anweisungen gab. Es wurden Schiedsge -

78 Ein Flugblatt vom 14. Feb ruar 1905 wandte sich an die " turki schen Brüder". GA PPOD (Baku), f. 276,
op. 8, d. 77, l. 68.

79 A. 1.. ALTSTADT,The Aze rbaijani Turks, p. 67.

80 D ie 1897er Volks zählungs unterl agen gebe n keine klare Auskunft über die Anzahl der Aserbaidschaner.
"AzerbajdZanskij" wurde nur in der Stadt Petersburg selbstä ndig aufgeführt, in den oblasti Dag estan und
Elizavetpol' stand "azerbajdzanskij" in Klamme rn hinter " tatarskij", nicht so im Gouvernemen t Baku .
Vgl. zur sprachlichen Kategoris ierung G. HAUSMANN in: H. Bauer, A. Kap peier und B. Roth (Hg.), Die
Na tionalitäten des Russischen Reiches in der Volkszahlung von 1897, Bd. A, Stuttgart 1991, S. 242.

81 A. 1.. ALTSTADT, The Aze rbaijani Turks, p. 67, fn . 68.
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richte geschaffen, die sich "großer Sympathie un ter der Bevölkeru ng erfreu ten", da sie

schnell und ohne Bezahlung urteilten.v An de r Spitze des Komitees in Elizavetpol' stan den

der Jurist A. Rafibekov, der Rechtsanwalt am Bezirksgericht, A. Chasmarnedove, der ehe ­

malige Helfer des Polizeio ffiziers der Stad t, A. Kuli ev, sowie Chan Ali Aga ogly, ein an ­
gesehener Bürger der Stadt.s- O bwohl Statut und Programm vo n Gejm: bisher nicht au fge­

funden werden konnten, verweisen Erinnerungsberichte auf ihr e Existenz. Ein Stempel der

Partei wurde 1908 bei einer Hausdurchsuchung be schlagnahmt.» Im wesentlichen konzen­

trie rte sich die Arbe it von Gqrat ab 1906 auf die O rgan isation des Selbstschutzes in den

mu slimisch en Stadtvierteln und Dörfern, wofür G eld gesammelt, Waffen gekauft und ver­

walte t wurden. Zu diesem Zweck wurde ein Netzwerk örtlicher Komitees aufgebaut, die als

autonome Organe zur Regelung von innermuslimis chen und armenisch-aserbaidschani­

sehen Streitfallen wirkten und damit versuchten, den Ei nfluß der zaris chen Administration

zu parallelisieren . Die Aktivitä ten koordinierten Zentralen in Elizave tpol', Ti flis, Baku und

Susa.86 H ier hatte der Lehrer G . Vezirov analoge Initiativen orga nisier t, war jedoch am 28.
J an uar 1905 zusammen mi t armenischen Ak teuren der Dashnaktsutiun (G. Sachnazarov und

D r. Bogaturov) aus Kauk asien verbannt worden."

Anhand der Quellen war nich t nachvollziehbar, inwieweit sich die Aktivitäten vo n Gl!Jrat

mit der Gründung einer anderen Partei, dem "Kaukasischen Allmuslimischen Komitee
Difdi'8üb ersch nitt oder vielleicht sogar identisch war. Auf jeden Fall unterschieden sich die

drei frühnationalen Organisationen der Jahre 1905-1908 Gl!Jrat, Difdi und Mudafie wohl
weniger durch ihre Aktionen, als durch regionale Schwerpunkte und den Kreis der Akteure.

Die Gründung von Difd i war eine direkt e Folge der anhaltenden Massaker und der Erfolg­

losigkeit der Aussöhnungs kon ferenz des Statthalters vom Februa r/März 1906. D a keine

der Konfliktparteien sich bereit erklärte, als erste Waffen abzugeben, weder die Auflösu ng

der bewaffnet en Verbände der Dashnaktsutirm, noch eine Erkläru ng der russischen Admini-

82 GA PPOD (Ba1m), f. 276, op . 8, d. 170, I. 5.

83 Ein Bruder des Abgeo rdne ten der 11. und UI. Staatsduma Ch. Chasmamedov.

84 GA PPOD (Baku), f. 276, op . 8, d. 170, L 4., d. 212, I. 38-39.

85 Altstadt verwei st auf die Memoiren un ter dem Titel : Azerbaycan istiklal mücadelesinin hati ralan, Istanbul
) 964, von NAKI KEYKURUN (N. Sejchzamanov, damals Mitglied einer Jugend organisation , späteres
Mitglied der Difa't), der auf ein "Nationalkomitee" / M illi komitä verweist, in dessen Fühmng Nasibbek
Ju sifbejli (N. Usubbekov), mitarbeitete, der 1917 eine sozialföderalistische Partei gründete. I. S.
BAGIROVA, Politiceskie partii, S. 167 setzt Gr/rat mit dem "N ationalkomitee" gleich. In den unveröffent­
lichten und im Privatbesitz des Sohnes befindlichen Manuskripten von .A.ACHMEDOV (1928 wegen ille­
galer Tä tigkeit für die Musaoat hingerichtet), die unter dem Titel: Azerbajdzanskie tjurki v revoljucü 1905
goda erscheinen sollten, verweist der Auto r auf ein han dgesc hriebenes Programm von Gr/ral, welches in
den 1920er Jah re de r "Gesellschaft für die Erforschung Aserbaidschans" übergeh en wurde und ver­
schollen ist.

86 GAPPOD (Baku), f. 276, op. 8, d. 191, L 2.

87 GAPPOD (Baku), f. 276, op. 8, d. 212, I. 45.

88 Vom arab . Wort clifd ' "Ve rteidigung", der aserbaidschanische Begriff miidaftä.
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stration über den Schutz der Dörfer erreicht werden konnte, kündigte A. Zichatchanov an,

daß die Muslime gezwungen sein würden, eigene bewaffneten Verbände zu schaffen. Als

sich die blutigen Auseinandersetzungen in Frühjahr/Sommer 1906 besonders in Karabach,

Na chicevan und Erivan zuspitzten, und me hrfache Ersuche der muslimischen Bevölkerung

an den Statthalter ergingen, Schritte zum Schutz der aserbaidschanischen Bevölkerung ein­

zuleiten, abgele hnt wurden, kam es zur Umsetzung . In den ers ten Augusttagen 1906 orga­
nisierten A. Agaev und K. Mechmandarov in Susa eine Versammlung einflußreicher Ver­

tr ete r der muslimischen Gemeinde . In ihren Reden beklagten sie, daß die russische Regie ­

rung die Ergebenheit der Muslime dami t bea ntwortet hä tte, zusammen mit armenischen

Banden gegen die Tataren vorzugehen, sie zu töten, ihre Häuser und Moscheen zu zerstö­

ren und Tausende hungernder und ob dachloser Menschen zurückzulassen.w Auf Initiative

1\. Agaevs wurde der Beschluß gefaßt, eine Partei unt er dem Namen "Verteidigung" (Obo­
rona/Difa'l) zu gründen, was spä teste ns bis Oktober verwirklicht wurde. Mit D atum vom

18. O ktober 1906 wurden dem Ti lliser G ene ralgouverneur Kopien einer Proklamation
üb ersandt, die im N amen des Komitees in russischer und aserbaidschanischer Sprache ver­

faßt und zur Verbreitung bestimmt waren. Ne be n Vorwürfen gegenüber der Statthalter­

scha ft, " die sich feige den Waffen der Armenier gebeugt habe und zuschaue, wie diese ihr

Hauptzicl, die Vernichtung oder Vertreibung der Muslime aus Kaukasien und die Aneig­

nung ihres Territoriums zur E rreichung einer autonome n, nationalen Verwaltung für das

armenisch e Volk in Ka ukasien zu [erreichen suchten]", erho ben sich auch neue Töne der

Anklage. Sie be trafen "jene Leute, die sich Führer der Muslime nennen und auß er Intrigen

und Feindscha ften, Parteienklüngelei, eine m egoistischen Leben, welches sie selbs t und die

gesamte N ation ins unu mkehrbare Verderben stürzt, nichts Nützliches für das Volk ta­

ten".90 Damit war - abgesehen von den allgemeine n marxistischen Los ungen, die einer na­

tionalen Solidargemeinschaft die proletarische entgege nstellten - erstmalig eine Abgren­

zung " tausender junger Leute" gegenüber Vertretern der alten muslimischen Eliten vorge­

nommen worden. Die nationale war durch eine soziale Komponente ergänzt worden. Sie

setzten zur "Befreiung der Muslime Ka ukasicns" auf die Mittel Bildung und Gewalt." D a­

bei sollte letzt ere auch jene Kreise aus den eigenen Reihen einsch ließen, die sich den Komi­

tees verweigerten. Zugleich wurde be tont, daß die Partei nich t vorhabe, die gesetzlichen

Rech te irgendeiner Nation, ihre E hre und Freiheit anzutasten , Ziel sei es, sich für ein fried ­

liche s Miteina nder aller Vö lker Ka ukasiens einzusetzen.w Ein Programm wurde in der ge­

nannten Proklamation angekündigt und erschien am 13. O ktober 1906 in der Zeitung IrJad.
E inem Zentralkomitee stand A. Agaev vor. Bagirova verweist auf die Lokalisierun g der

Zen trale in Baku, was zumindest Polizeiberichten des Jahres 1906 widerspricht, die aus-

89 CGIAAR (Baku), f. 62, op . 1, d. 59, l. 64.

90 GAPPOD (Baku), f. 276, 0p. 8, d.211, l. 19- 23.

91 Zum außeren Zeichen der Partei wurd en zwei gekreuzte Schwerter und der Halbmond. Mitglieder
hatten einen Eid auf den Ko ran zu schwö ren. Sie verp flichteten sich, neben de r Einhaltung des Statuts,
zur E rgebenheit gegenüber Koran und Sari'a.

92 GAPPOD (Baku), f. 276, op . 8, d.211, 19- 23, vgl. auch CG lAAR (Baku), f. 62, op .l , d. 58, ll. 345-146
ob.
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drücklieh Aktivitäten von DiJd i in der Stadt verneinten. So ist davon auszugehen, daß zwar
im ZK mehrheitlich Bakuer Muslime vertreten waren"; die eigentliche Tätigkeit aber im

Landesinnern stattfand und über Elizavetpol' koordiniert wurde. Hier leitete das Komitee

der spä tere Sejchulislam Transkaukasiens, Molla M. Pisnamaz-zade, der neben seiner Funkti­

on als Geistlicher zugleich Religionslehrer am Jungengymnasium war.94 Nach Berechnun­

gen vo n Bagirova zählte die Par tei 1907 durchschnittlich sieben bis 15 Mitglieder in den

örtlichen (Kreis-)komitees, weitere sechs bis 17 gehörten zu den Propagandisten. "Wenn

man davon ausgeht, daß Parteikomitees in sieben Städten wirkten - Susa, Elizavetpol', Ag­

dam, Barda, Evlach, Karjaginsk, Dzebrail >- so betrug die Zahl der Aktivisten, einschließlich

Baku, ca. 160 Personen. Z usätzlich besaß jedes Komitee eine Kampftruppe, deren größte,

die von Susa, 400 Personen umfaßte.t"> Für spezielle terro ristische Aktionen wurden Son­

derkommandos gebildet.96

Zwar wurde in der Organisationsstruktur, In Programm und Statut dem militärischen

Aspekt eine wichtige Rolle zugeordnet , aber damit erschöpfte sich keineswegs die Zielstel­

lung der Partei. Im Vordergrund standen zwei weitere Aspekte: Die Organisation von Bil­

dung und Au fklärung, sowie die Etablierung faktischer Selbstverwaltung durch die Über­

nahme kommunaler und juristischer Aufgaben in städtischen und ländlichen Kommunen.'?

Die Herstellung einer - durchaus regional interpretierten - muslimischen Volkseinheit

wurde dab ei als Voraussetzung gesehen, um über Aufkl ärung und bewaffneten Kampf zu

Freiheit zu gelangen . So charakterisierte der Statthalter in einem Schreiben an den Minister­

rat vom August 1907 DiJd i als Organisation, die in politischer Form einen demokratischen

Charakter tIägt und dabei nationalistische Ziele verfolgt. "Indem sie die Forderung erhob,

die Muslime vom Joch der Armenier zu befreien, stellte sich die Partei DiJdi die Au fgabe,
die Muslime in kultureller Hinsicht unabhängig zu machen. Sie kam damit dem allgemeinen

Wunsch der armenischen und muslimischen Bevölkerungsmassen entgegen, sich von den

93 Hierzu gehörten neben Agaev: K Ka rabeko v, M. Gadzinskij, I. Asurbekov, B. D zevansirskij und N .
Bejbu tov. I. S. BAGIROVA, Politiceskie partii, S. 171.

94 Vgl. auch A. 1. ALTSTADT, The Azerbaijani Turks, p. 67, fn. 70-71; T. SWIETOCHOWSKI,Russian Aze r­
baijan 1905-1920: Th e Shaping of National Identity in a Muslim Communiry, New York-Cambridge
1985, p. 44f.

95 I. S. BAGlROVA, Politiceskie partii , S. 171.

96 Zu diesen gehörte ein Attentat auf den zeitweilig bevo llmächtigten Go uverneur von Susa, General V. N .
Golosca palov arn 08. November 1906 und die Ermo rdung seines Kanzleivorst eher s Klcscinskij 1907 (zu
diesem Zeitpunkt als Mitglied der Gouverneursverwaltung zuständig für Siedlungsfragen), sowie des
frühe ren Kre ischefs von Nachicevan, Oberst Engel. Allen wurde die Unterstützung armenischer Banden
zum Vorwurf gemacht.

97 Die Ausformulierung der Programmatik erfolgte im O kto ber 1907 im Programm des Karabacher
Kontitees, welches die Einheit der tatarischen Muslime auf der Grundlage der Grundsätze des islarni­
sehen Rechts zur Haup tforderung erhob. Neben Fragen der Selbstve rwaltung wurde die Agrarrefonn
berührt. Die Forderung nach der Landü bergab e an die den Boden Bewirtschaftenden, deutete eine Radi­
kalisierung an, welche nicht mehr von allen Beks, die bis zu diesem Zeitpunkt mit ihren Gefolgschaften
die Hauptstütze der Zellen bilde ten, ntitge tragen wurde. Vgl. GAPPOD (Baku), f. 276, op. 8, d. 217,11.
49- 58.
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gegenseitigen Übergriffen abz uwenden."98 Vor diesem Hintergrund entwickelte sich DifC/i
bis 1908 zur einflußreichsten muslimischen Partei Südkaukasiens, die zugleich Kontakte zu

anderen mu slimischen Bewcgungen des Russischen Reiches unterhielt. So fand im März

1907 in Elizavetpol' im Haus des Stadtoberhauptes A. Adygezalov cin "Kongreß der Mus­

lime Transkaukasiens , N ordkaukasiens und der Krim" statt, an welchem auch die Chane

von Maka teilnahmen. Die Delegation der Krimtataren stand unter Leitung vo n I.
Gasprinskij, der über seine Tochter auch verwandtschaftlich mit G . Ussubbekov verbun­

den war. Der Kongreß verabschiedete eine Resolution, die festlegte, unter Beteiligung vo n

Vertretern der Krim einen südkaukasischen Bund nach dem Beispiel der Dasbnatustaiu» zu

schaffen und wie diese die Regierung mittels Terror zu Kompro missen zu zwingen. Z u die­

sem Zweck sollten im nächsten Früh jahr die Truppen von Difrli unter Leitung von D . Ve­

ziro v den armenischen in Karabach entgegengestellt werden. Zum Führer des "Bundes"

wurde I. Zichatchanov gewählt. Ein zweit er Beschluß betraf Siedlungsfragen. Mit Hil fe vo n

Geldern der Bakuer Ölbarone Tagiev und Asadullaev sollten die Besitzungen der Fürsten
Ucmiev bei Agdam, sowie alle Grundstücke bis zur Station Chodza ly für die Ansied lung

von Muslimen zurückgekauft werden."? Es gelang weder die E tablierung des " Bundes"
no ch die Realisierung der anderen Beschlüsse. Der Versuch, einer Aktions einheit kaukasi­

scher oder südrussischer Muslime organisiert e Formen zu verleihen, scheiterte, wie die

Bakuer Bemühungen um eine " Einheit der Muslime" un ter Tobcibasev . Dafür ver festigte

sich der Einfluß von Difrli innerhalb der G ouvernemen ts Baku und Elizavetpol' in engem

Zusammenhang mit den Aktivitäten der seit 1905 gegründeten muslimischen Wohltätig­

keits - und Alphabetisierungsgesellschaften. Führ ende Ivlitglieder der illegalen nation alen

Organisationen agierten zugleich als deren Träger oder Mitbegründer. Waren muslimische

WoWtätigkeitsgeselischaften u.a. aus spontanen Hilfskomitees für Flüchtlinge beim Aus­

bruch der armenisch-aserbaidschanischen Massaker herv orgegangen, dienten sie nun als

ö ffentliche Foren muslimischer Solidarisierung, die auch politis che Aktivitä ten einschloß.

Alphabetisierungsgesellschaften wie N ldzad und N eir-i maarij mit Hauptsitz in Baku,

Dzem!J"eti-Chf!jrjje in E lizavetpol', Chudajat in Susa und Nachicevan schufen Freiraume zur

Meinungsbildung und innermuslimischen Verständigung, wobei über die Filialen lokale

Grenzen überwunden werden konnten. Mit Hilfe dieser Strukturen konnte die Partei illre

Aktivitä ten trotz der staatlichen Verfolgung fortsetzen. Am 04. März 1908 unt erzeichnete

der Statthalter den Befehl zur Zerschlagung der Partei. A. Agaev emigrierte nach der

Schließung seiner Zeitung und einem provokatorischen Zwischenfall im Künstlerclub von

Baku ins Osmanische Reich . Fast alle Mitglieder des Karabacher MedZJis wurden in das

G ouvernement Astrachan verbannt, die Mitglieder des Komitees E lizavetpol' , M. Achun­

dov und G. Ussubbekov wurden nach Samarkand bzw. Bachcisaraj ausgewiesen . Die Partei

war damit jedoch nicht zerschlagen, In Polizeiberichten wurde sie insbesondere im Zu­

sammenhang mit Aktivitäten von Mlldzahedditl zur Unterstützung der iranischen Revoluti o-

98 GAPPO D (Baku), f. 276, op. 8, d. 326, 1. 7.

99 1. S. B AGIR OV A, Politiceskie partii, S. 172- 173.
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näre weiterhin crwahnt.iw Swietochowski machte noch 1915 einen "Kreis ehemaliger Dijt/i
Mitglieder" um A. Chojskij aus, der als Abgesandter Gespräche mit Enver Pascha über

türkische Unterstützung bei der Bildung einer Republik aus den Gouvernements Baku,

Elizavetpol' und Erivan eventuell auch Daghestan und Terek führte. 'o,

Seit Mai 1907 hatte eine dritte Organisation von sich reden gemacht, die unter der aserbaid­

schanischen Bezeichnung für "Verteidigung"/i\J.udqfta, bekannt wurde und vorwiegend in

den Westkreisen des Gouvernements Elizavetpol' (Kreis Kazach') und Tiflis (Kreis

Borcaly) agier te. Ob es sich dabei um eine eigenständige Gründung um A. Kijasbekov, G.

Saniev und M. Vekilov handelte oder eine lokale Tochtergründung von Difcii, ist noch un­
zureichend geklärt. Nachgewiesen ist ihre Verbindung zum Zentralen Mu slimischen Komi­

tee in Baku . Auf jeden Fall gelang es ihr, die Agas der Siedlungen für einen Boykott der

zarischen Administration und der Versorgung von Kosakenverbänden zu gewinnen. Auch

sie war den Verfolgungen des Jahres 1908 ausgesetzt und mußte spätestens 1909 ihre Tä ­
tigkeit einstellen.w-

Versucht man die Aktivitäten aserbaidschanischer protonationaler Organisationen zusam­

menfassend zu beurteilen, stellt sich zunächst die Frage, ob sie überhaupt in die Kategorie

von Parteien eingeordnet werden können. Legt man die Definition zugrunde, nach der Par ­

teien als 'Zusammenschluß von Menschen gleicher oder ähnlicher politischer, sozialer,

wirtschaftlicher und weltanschaulicher Willensrichtung, um sich im staatlichen Leben Ein­

fluß zu verschaffen', verstanden werden, so trifft diese Eigenschaft wohl zu. Zugleich tru­

gen sie Merkmale von festgefügten Körperschaften (Statut, Eidleistung, Mitgliedsbeitrag),

die sie durchaus auch als Parteien im modernen Sinne charakterisieren. Allerdings bleibt zu

beachten, welches Entwicklungsstadium sie besaßen. Entstanden als Reak tion auf die orga ­

nisatorischen Strukturen der armenischen Nationalbewegung und die Herausforderungen

des armenisch aserbaidschanischen Konfliktes waren sie zunächst eher lokal gebundene

Sammlungsbewegungen des offensiven Widerstandes mit antiarmenischen und antirussi­

schen Erscheinungsformen. In nur zwei bis drei Jahren ihrer halblegalen Existenz gewan­

nen sie an Einfluß auf breitere Bevölkerungsteile und wandelten sich mit ihren Bildungs­

initiativen und vor allem durch die Parallelisierung der zarischen Verwaltung in den ländli ­

chen Gebieten tatsächlich in eine politische Kraft, die im Falle von Difcii lokale Grenzen

durchbrach und in allen südkaukasischen Gouvernements Netzwerke unterhielt. Die Her­

stellung einer nationalen Aktions- und Organisationseinheit der Aserbaidschaner gelang in

der Zeit von 1905 bis zur Repression von 1908 nicht. Dieses Bestreben sollte durch einen

Solidarisierungsschub überlagert werden, der sich wiederum auf die revolutionären Bewe-

100 GAPPOD (ßaku), f. 276, op . 8, d. 325, CG lAAR (ßaku), f. 34, d. 254, I. 100-100ob. Hier findet sich ein
anonymer Brief aus dem Jahre 1909, der darüb er berichtet, wie Mudi.aheddin und Difa'i in Elizavetp ol'
Gelder für Sattar Chan sammelten und Verbindungen zu Komitees in Tiflis und Baku unterhielten.

101 T. SWIETOCIIOWSKl, Russian Azerbaijan 1905-1920, p. 80. A. Chojskij war Neffe des späteren Premiers
(Mai 1918-März 1919) und Außenministers (Dezember 1919-März 1920) der Aserbaidschanischen De­
mokratischen Republik, Fath -'Ali Chan Chojskij (1875- 1920).

102 I. S. BAGIROVA, Politiceskie partii, S. 188-191.
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gungen im Osmanischen Reich und zunächst vor allem auf Ira n orie ntierte. Ers t unter den

spezifischen Bedingungen des Ja hres 1918 gelang es den verschiedenen poli tischen Kr äften

unter Führung der Musavat zu einer politisch-parlamentarischen E inheit zusammenzufin­

den.lOJ

103 Vgl. A. BALAEV, Azerbajdzanskoe nacional'no-dernokraticeskoe dvizenic, Baku 1990; N . AGA1'.L\LIEVA

und R. CH llDl EV. Azerbajdian skaja Respublik a. Strani cy politiccskoj istorii, 1918-1920, Baku 1994.
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